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Tageschronik
Die deutſche Regierung rechtfertigt in einer Note an Frank

reich ihre Maßnahmen in der oberſchleſiſchen Frage.
Die Lage in Oberſchleſien iſt unverändert; die Kämpfe und

Plünderungen dauern an.
Die Spannung unter den Alliierten bezüglich des oberſchleſi

ſchen Problems.
Der Geſchäftsplan der Reichsregierung und des Reichstages.
Das Zentrum für ſozialiſtiſche Experimente?
Regierungsunruhen in Portugal.
Sveeoo«iwwrakrn—an.eehglegsgwwndldoo nonFranzöfſch-deuſſcher Rotenwechſel

über Oberſhleſten.

Die Reichsregierung tritt ſür den Selbſtſchutz ein.
Auf eine Note dex franzöſiſchen Regierung, die ſich mit der

Bildung von FreiwilligenVerbänden und den ſonſtigen Maß
nahmen der Reichsregierung bez. Oberſchleſiens befaßt, hatte
dieſe an die franzöſiſche Regierung eine

Antwortnote
gerichtet, in der es u. a. heißt:

Die Maßnahmen der deutſchen Regierung beweiſen, daß
dieſe die Bildung von Freikorps auf deutſchem Gebiet und
den Nebertritt von dem nicht beſetzten deutſchen in das beſetzte
Gebiet nicht duldet. Etwas

ganz anderes iſt der Selbſtſchutz,

Regen die polniſchen Jnſurgenten von ſich aus zu bilden ge
nötigt war. Auf dieſen aus dem Zuſammenſchluß der Be
völkerung hervorgegangenen Selbſtſchutz in einem Gebiete,
das der Verwaltung der interalliierten Kommiſſion unterſtellt
iſt, hat die deutſche Regierung keinerlei Einfluß.
In der franzöſiſchen Note wird erwähnt, die polniſche Re
gierung habe der Aufforderung zur Sperrung der Grenze ent
ſprochen. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß eine Verfügung
der polniſchen Regierung vielleicht ergangen ſein mag, daß d
Grenze aber tatſächlich völlig offen ſteht und tagtäg
lich der Uebertritt von polniſchen Soldaten ſo-
wie der Nachſchub von Munition und Materialien jeder Art
für die Jnfurgenten erfolgt.

Der Präſident ver J. A. K. verfügt wenige Kilometer hinter
Oppein über

keinerlei Machtbefugniſſe mehr,
Und iſt nicht in der Lage, ſeine gegebenen Garantien in die
Tat umzuſetzen. Auch die von ihm ausgeſtellten Ausweiſe
haben bei den polniſchen Jnſurgenten, die teilweiſe beginnen,
ſich in unabhängige Banden aufzulöſen, keinerlei Geltung
mehr. Dies zeigte ſich deutlich z. B. bei der Reiſe der von
General Le Rond nach Oppeln gebetenen Deputation
der Arbeitervertreter aus Kattowitz. Trotz der Be
znühungen des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs wurde hier die
Abreiſe won den Polen zunächſt überhaupt nicht geſtattet. Die
Sarauf von dem Kreiskontrolleur vom polniſchen Hauptquartier
*erſönlich erbetenen Ausweiſe wurden auf der Fahrt von den
Polen ebenfalls nicht anerkannt, ſo daß die Deputation wieder
umkehren muſtte. Auch der ſchließlich von dem polniſchen
Kreisbeirat Jornick in Kattowitz in polniſcher Sprache unter
ſchriebene Ausweis genügte nur bis zu den erſten Poſtenketten
von Nftulbſchütz. Von dort mußte ſich die Deputation durch
Verhandlungen von Ort zu Hrt in polniſcher Begleitung bis
kurz vor Oypeln durchhelfen.

Ein ferneres Beiſpiel für die vollſtändige Ohnmacht ver Jn
Feralliierten Kommiſſion und ihrer Organe iſt das durch
die polniſchen Jnfurgenten erfolgte An halten des Ryb
niker Trausportzuges von etwa 70 Flüchtlingen, ob
n der Zug unter militäriſcher Bedeckung von drei alliierten

ffizieren und 50 franzöſiſchen Soldaten fuhr. Bis auf die
Frauen, Kinder und älteren Männer wurden alle Flüchtlinge

verſchleppt und vier Perſonen unterwegs im Walde bei Karno

Dienstag, den 24. Mai 1921

Der nene deutſche Außenminiſter.

Ein ſchlechtes Omen,
Deutſchlands Hoffnungen auf eine entſchiedene Außen-

politik werden vorläufig ſich beſcheiden müſſen. Dr. Roſens
bisherige diplomatiſche Tätigkeit gibt keineswegs die
Gewähr, daß er der Mann iſt, den wir jetzt brauchen. Un
vergeſſen iſt Dr. Roſens Tätigkeit in Tang er. Was die
Agadir- Angelegenheit und ihre unheilvollen Folgen uns
noch an Anſehen in Marokko übrig gelaſſen hatte, ſchmolz
unter Roſens Betätigung dahin wie Eintagsſchnee in den
Hängen des Atlas. Mit dem Erfolge, daß unſer bis
eriger ſtiller Verbündeter Spanien ſich kopfſchüttelnd

von dieſem diplomatiſchem Geſchick ab wandte. Als Dr.
Roſen ſpäter die deutſche Geſandtſchaft in Madrid be-
ziehen ſollte, wurde deshalb von Madrid aus deutlich ab
gewinkt, und der deutſche Geſandſchaftskandidat mußte
ſich mit dem beſcheideneren Poſten in Liſſabon begnügen.
Haag war die letzte Station dieſer Laufbahn. Vielleicht in-
tereſſiert es auch zu hören, daß Dr. Roſen mit einer Ange-
hörigen einer unſerer bekannteſten Finanzfamilien, aller
dings aus dem engliſchen Zweige derſelben, verheiratet iſt.

Die bevorſt ehende Programm- Debatte
im Reichstag.

Der neue Außenminiſter wird bereits am 31. Mai bei
Zuſammentritt des Reichstages das Wort nehmen. Der
Reichskanzler wird das allgemeine Programm der Regierung in großen Zügen darlegen. Nach
ihm wird der neue Außenminiſter über die deutſche Außen
politik ſprechen und darauf wird wahrſcheinlich der Reichs
kanzler noch einmal das Wort nehmen, falls bis dahin der
Finanzminiſter noch nicht ernannt worden iſt. Darauf wirdder neue Reichswittſchaftsminiſter Robert Schmidit, das
Wirtſchaftsprogramm der neuen Regierung vortragen. Hier
bei werden ſich einige Komplikationen ergeben, denn die
Sozialdemokraten halten ſich für moraliſch verpflichtet, die
Sozialiſierungsfrage anzuſchneiden. Auch die
Regelung der Arbeitszeit, die von bürgerlicher
Seite wiederholt in den Vordergrund der Erwägungen ge
zogen wurde, bildet noch d en Gegenſtand großer Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen den Parteien. Der neue Außen-
miniſter hat bereits die Zuſtimmung der Parteien erhalten.

Sein Nachfolger im Haag wird wahrſcheinlich Staats
ſekretär v. Han iel werden und als deſſen Nachfolger im
Auswärtigen Amt wird der Geſandte in Kopenhagen,
Baron v. Neurath, bezeichnet, der bis Ende 1918 Kabi-
nettchef des Königs von Württemberg war. Er iſt bereits
als inoffizieller Leiter der Perſonalabteilung des Auswär-
tigen Amtes tätig geweſen und hat ein umfaſſendes Reor
ganiſationsprogramm des Auswärtigen Amtes ausgearbei
tet. Seine Pläne haben ſ. Zt. nicht die Zuſtimmung Dr.
Simons' gefunden. Seine Ernennug wird infolgedeſſen
davon abhängen, ob Dr. Roſen mit ihm im Neuaufbau des
Auswärtigen Amts einig geht.

watz nach vorheriger ſchwerſter Mißhandlung ohne irgendeine
Veranlaſſung erſchoſſen, darunter der 14jährige Gym
naſiaſt Haaſe aus Rybnik,

Die deutſche Re ierung will die Hoffnung nicht auf
geben, daß es den Bemühungen der Jnteralliierten Kommiſ-
ſion gelingen wird, en d lich Mittel und Wege zu finden, die
ordnungsmäßige Gewalt in Oberſchleſien wieder herzuſtellen
und die Bevölkerung von dem Joche der polniſchen Jnſurgen
ten zu befreien

Ein Aufruf General Höfers.
General Hoefer, ein geborener Oberſchleſier, der unter

en a e la t ich t die Abwehraktion leitet, hat folgen
ruf erlaſſen

Landsleute, Kameraden! Dem Notſchrei der Heimat bin
ich gefolgt, meine Liebe zur Heimat und Euer Vertrauen zu

r berechtigen mich, zu Euch zu reden. Jm heiligen Zorn
Jhr Euch gegen polniſche Willkür und Herrſchſucht zur

r geſetzt. r habt erkannt, daß das Leben nicht derer geſt. iſt. Jhr kämpft nicht nur für Euer Leben, ihr

Eure Heimat, um die Zukunft Eurer Kinder, um
deutſche Ehre und deutſches Recht.

tzlos iſt heute ein großer Teil unſeres Landes polniſcher
Willkür preisgegeben. Die J. A. K. hat nicht die Macht,
gegen Korfantys Banden durchzuſetzen. Wir wollen nicht
den Zuſtand der Gewalt, den Korfanty geſchaffen hat,
durch einen anderen Zuſtand der Gewalt nach unſerem Willen
erſetzen. Wir wollen nur die Wiederherſtellung des Rechts,
die Wiederherſtellung der erſchütterten Autorität der J. A. K.,
die Wiederherſtellung des Friedens, den er, Korfanty, un
ſerem oberſchleſiſchen Volk geraubt hat. Unſer gutes Recht
war alle Zeit und ſoll es bleiben.

Wenn wir heute zum Sprung bereit noch an uns halten,
ſo geſchieht es im Vertrauen auf den Gerechtigkeitsſinn der
Welt und in der Hoffnung, daß in wenigen Tagen die er

161. Jahrgang.
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Um Schwarz-weiß-rot.
Eine Verordnung über die deutſchen Flaggen haben der

Reichspräſident Ebert und der inzwiſchen verfloſſene Reichs
kanzler Fehrenbach vor verſchiedenen Wochen erlaſſen.
Sie iſt faſt unbemerkt geblieben, trotzdem ſie doch immerhin
von einigem Intereſſe war. Man erfährt aus ihr, daß wir
zehn deutſche Flaggen haben ſollen, nämlich: die National
flagge, deren Farben als ſchwarz-rotgoldgelb angegeben
werden, die Handelsflagge, die Handelsflagge mit dem Eiſer
nen Kreuz, die Reichskriegsflagge, deren Zweck unter der jei
gen Regierung recht ſchlelerhaft iſt, die Göſch, die merkwürdige
Standarte des Reichspräſidenten, die Flagge des Reichswehr-
miniſters, die alſo außer der Reichskriegsflagge noch notwen
dig erſcheint, die Reichspoſtflagge, die Dienſtflagge der übri-
gen Reichsbehörden zu Lande und die Dienſtflagge der übri-
gen Reichsbehörden zur See. All dieſe Flaggen ſollen alſo
nun unter der Republik zwangsweiſe eingeführt werden; aller
dings dürfen die bisherigen Flaggen noch bis zum 1. Januar
1922 aufgebraucht werden. Jnzwiſchen hofft man ſonach, trotz
der allgemeinen Stoffknappheit, das nötige „goldgelbe“ Flag-
gentuch zur Stelle geſchafft zu haben.

Beſonders ausführlich beſchäftigt ſich die Verordnung mit
der Handelsflagge und mit den Mitteln, mit denen das Zeigen
dieſer Flagge „erforderlichenfalls zu erzwingen iſt.“ Nämtlich
durch die Kommandanten der Kriegsſchiffe, die zu dieſem
Zweck dann die Reichskriegsflagge führen. Daß die Herren
Ehert und Fehrenbach dieſem Punkte eine ſo hervorragende
Aufmerkſamkeit ſchenkten, hat ſeinen beſtimmten Grund; in
den Kreiſen der deutſchen Handelsmarine weigert man fich
nämlich, unter einer anderen als der bisherigen einfachen
ſchwarzweißroten Flagge zu fahren. Die „Seefahrt“, die
amftliche Zeitſchrift des Vereins deutſcher Kapitäne und Offi
ziere der Handelsmarine, widmet dieſer Frage eine beſondere
FlaggenNummer, deren geſamter Jnhalt eine Aufforderung
iſt, der Ebert-Fehrenbachſchen Verordnung den entſchiedenſten
Widerſtand entgegenzuſetzen, und ſich die alte, geachtete Flagge
nicht nehmen zu laſſen. Jm einleitenden Aufſatz heißt es da
„Die Handelsflagge ſoll nach der Verordnung ſchwarzweiß-
rot bleiben, jedoch oben am Stock im ſchwarzen Streifen ein
ſchwarzrotgoldgelbes Viereck tragen. Das haben wir in den
an die Regierung gelangten Entſchließungen abgelehnt. Und
wir wollen es auch weiterhin ablehnen, denn unter dem ſchlich
ten SchwarzWeißRot allein wollen wir weiter zur See
fahren. Was iſt Schwarz-Rot-Goldgelb? Für uns, die wir
eine Handelsflagge an der Gaffel haben müſſen, nichts
SchwarzRotGoldgelb ſind die Farben einer Partei oder die
Farben des Kampfes für die Freiheit innerhalb der Parteien,
Wir haben mit Parteien nichts zu tun. Wir fahren für das
deutſche Volk, für den Wiederaufbau, für die Verſorgung
Deutſchlands. Dazu brauchen wir die Handelsflagge mit den
deutſchen Nationalfarben, und die waren bisher nur ſchwarz
weißrot. Sie müſſen es bleiben, weil nicht nur wir, ſondern
auch alle anderen Achtung vor dieſen Farben haben, und weik
wir als wichtiger Beſtandteil des deutſchen Volkes die Beibe-
haltung dieſer Farben verlangen, damit wir uns im Auslande
nicht durch den unbegründeten Farbenwechſel lächerlich machen
und uns in den heimiſchen Gewäſſern ſtets bewußt ſind, daß
wir Deutſche ſind und Deutſche bleiben wollen.“

Derſelbe kräftige Ton gegen die Ebert-Fehrenbachſche Vere
ordnung wird in einem Aufruf des Vereins deutſcher Kapitäne
und Offiziere der Handelsmarine angeſchlagen, der zu einer
großen Kundgebung auffordert und mit den Worten ſchließt
Aus dieſer Kundgebung ſollen Regierung und Reichstag die
Ueberzeugung ſchöpfen, „daß wir von dem feſten Willen be
ſeelt ſind, uns die unveränderte ſchwarz- weißrote Handels
flagge zu erhalten. Sie ſoll immer über uns wehen, damit
wir ſie wieder zu Ehren bringen und in Ehren halten als Zei«
chen unſerer Einigkeit und unſerer Kraft“. Auch der Verband
deutſcher Küfſtenſchiffer ſchließt ſich dieſen Kundgebungen an
er erläßt eine ſehr ſcharfe Erklärung und veröffentlicht das
nachſtehende Schreiben an das Reichswirtſchaftsminiſterium,
das zeigt, wie weit der Widerſtand gegen die Verordnung
bereits gediehen iſt:

„Der Herr Reichswirtſchaftsminiſter hat unter dem 24. Mär,
ch an den Vorſitzenden des Vereins Deutſcher Kapitäne und Offi

ziere der Handelsmarine ein Schreiben gerichtet, in welchem
er um Aufklärung darüber bittet, inwiefern die Behauptun
gen des Kapitäns Hoh vom Dampfer „Deutſchfeld“ auf Wahr
heit beruhen, die dahin gehen, „daß ſich die ſämtlichen Mit
glieder des Vereins Deutſcher Kapitäne und Offiziere des
Handelsmarine ſolidariſch weigern würden, unter der neuer
Reichsflagge zu fahren.“ Der unterzeichnete Verband Deut
ſcher Küſtenſchiffer ergreift gern dieſe Gelegenheit, um bei den
Reichswirtſchaftsminiſterium keinen Zweifel darüber zu laſſen
wie ſeine Mitglieder über die Einführung einer neuen Reichs



ſlagge denken: „Vie geſamten Mitglieder des Verbandes
Deutſcher Küſtenſchiffer werden allen Verſuchen der Reichs
regierting, eine andere Handelsflagge einzuführen, den größ
ten Widerſtand entgegenſetzen und mit allen Mitteln dieſen
Verſuch zunichte machen. Die deutſchen Küſtenſchiffer erachten
es für eine Schmach und Schande, daß ſie das Symbol der
deutſchen Einheit von der Gaffel ihrer Schiffe herunterholen
und eine Flagge ſetzen ſollen, deren Farben im eigenen Vater
lande niemand verſteht, die im Auslande aber erſt recht unbe
kannt iſt, und dort nur den Eindruck hervorrufen kann, als
ſchäme ſich das deutſche Volk ſeiner Vergangenheit.“

Anſchließend daran bringt die Flaggen Nummer der „See
fahrt“ am Seitenfuß in möglichſt auffälliger Druckausführung
folgende Aufforderungen: „Seeleute aller Grade! Wollt Jhr
Euch nach allen Verluſten auch noch Eure alte ſchlichte Handels
flagge nehmen laſſen „Kapitäne und Schiffsoffiziere!
Euer Kamerad, Kapitän Hoh, weigert ſich, unter der neuen
deutſchen Handelsflagge zu ſahren. Haltet feſt zu ihm!“
Seeleute aller Grade! Wer ſoll endgültig über die Handelsflagge Eurer Schiffe beſtimmen „Kapitäne und Schiffs-

offiziere! Fahrt nur unter der alten Handelsflagge Schwarz-
Weiß-Rot!“

Gegenüber dieſem Widerſtande droht nun alſo die Ebert
Fehrenbachſche Verordnung mit Zwangsmaßnahmen, die die
Kommandanten der Kriegsſchiffe „erforderlichenfalls“ durch-

führen ſollen. Wir ſtehen alſo vor einer Art Seekrieg der
Ebert- Regierung gegen die deutſche Handelsmarine. Und es
iſt doch wohl die Frage aufzuwerfen, was für unſer Vaterland
wichtiger iſt, die Durchführung eines zweckwidrigen Flaggen-
gebots oder der Wiederaufbau unſerer Handelsmarine, der
ohne den freudigen guten Willen der beteiligten Kreiſe nicht
möglich iſt.

löſende Entſcheidung darüber fallen wird, wie dem
Recht in Oberſchleſien Geltung verſchafft werden ſoll.

Landsleute, Kameraden! Bis dahin ſteht mit Gewehr bei
Fuß. Wahret Ordnung und Diſziplin. Laßt Euch durch
keine polniſchen Greueltaten zu Vergeltungsmaß-
nahmen hinreißen. Achtet das Eigentum eines jeden, ſei
er polniſch oder deutſch geſinnt. Zeigt Euch würdig des deut-
chen Namens und Eurer guten und gerechten Sache. Jch
ehe, wie ihr den Augenblick herbeiſehnt. wo wir zur Erret-

tung unſerer Brüder und Schweſtern vorwärtsſtürmen können.
Dann werdet Jhr mich wie einſt in Deutſchlands ſchweren Ta
en wieder an der Spitze ſehen. Und Jhr dort drüben, die
hr unter Willkür der Rebellen ſchmachtet. harrt dieſes Tages,

der Euch die Befreiung bringen wird. Wir kennen Euren
Schmerz und ſehen Eure Tränen. Vertraut darauf, daß Euch
das Vaterland nicht verläßt.

Die ungewiſſe Lage im Aufſtandsgebiet.
Auch geſtern waren keine direkten Nachrichten aus dem Auf-

ſtandsgebiet zu erhalten. Verſchiedentlich werden auf pol-
niſchem Gebiet ſtarke Bandenanſammlungen be-
obachtet. Die

heftigen Hämpfe im Kreiſe Roſenberg
dauern an. Wo die Polen weichen müſſen, plündern ſie
die Dörfer, treiben ſämtliches Vieh weg, miß handeln die
Einwohner und verſchleppen ſie. Zattowitz und Beuthen
ſind noch frei von Aufftändiſchen. Die Lebensmittelnot
nimmt immer erſchreckendere Formen an.

Wieder ein Beweis der franzöſiſchen Parteilichkeit.
Jm Kreiſe Kreuzburg ſind unter den gefangenen Jnſurgen-

ten polniſche Jnfanteriſten aus Czenſtochau feſtgeſtellt worden.
Alle Bemühungen des deutſchen Plebiſzitkommiſſars in Glei-
witz. bei polniſchen Leuten wirkſame Durchſuchungen
nach Waffen in die Wege zu leiten, ſind an dem Verhalten des
fanzöſiſchen Kreiskontrolleurs entweder ganz geſcheitert
oder aber. wenn tatſächlich Durchſuchungen nach Waffen vor-
genommen wurden, hat Oberſt Berge dafür geſorat, daß ſeine
Schützlinge die Waffenlager noch ſchnell vor der Durchſuchung
bei Seite ſchaffen konnten. So hat er einmal den Ge-
meindevorſteher Gorga in Oſtroppa vor der bevorſtehenden
Durchſuchung gewarnt Nur durch dieſes Verhalten des Kreis-
kontrollellurs iſt es den Polen in dem Kreiſe gelungen, ſich eine
Maſſe von Waffen jeder Art und Munition für den Aufſtand
bereit zu halten.

Korfanty denkt an keine Liquidation
des Aufftandes.

Wie die Warſchauer Zeitungen melden, ſind die Aufſtands-
leiter dazu übergegangen, die ganze Zivilverwaltung in dem
beſetzten Gebiet auszubauen. Wenn auch die Aufſtändiſchen
nicht mehr angreifen werden um ihre beſetztes Gebiet zu ver
größern, werden ſie doch nicht eher die Waffen niederlegen,
bis die Grenze Oberſchleſiens feſtgelegt iſt und in Oberſchleſien
reguläre pol niſche Truppen eingerückt ſind.

Korfanty dementiert den Gedanken eines neutralen
Oberſchleſiens.

Korfanty dementiert die Nachrichten. daß er ſich mit dem
Plane eines neutralen Oberſchleſiens einverſtan-
den erklärt habe. Jm Gegenteil habe er, als die Oberſchleſiſche
Volksvartei mit dieſer Frage an ihn herangetreten ſei, erklärt.
daß er jeden Gedanken in dieſer Richtung für zwecklos
e da die Bevölkerung des rechten Oderufers zu Polen

olle.
Korfanty erklärte weiterhin, daß das Problem Ober

ſ(h,leſien s geeignet iſt. ganz Europa in Brand zu
ſtecken. In alliierten Kreiſen werden die Drohungen Kor-
fantys. die Berawerke und induſtriellen Unternehmungen zu
vernichten, falls Oberſchleſien bei Deutſchland verbleiben ſollte,
als ein rieſiger Bluff angeſehen.

Streik im niederſchleſiſchen Kohlenrevier.

Im Waldenburger Bergrevier ſind infolge von
Lohnſtreitigkeiten die Belegſchaften mehrerer Kohlen
gruben in den Ausſtand getreten. Der Oberpräſident von Nie
derſchleſin hat ſofort Verhandlungen zwiſchen Arbeit-
gebern ind Arbeitnehmern angeſichts der augenblicklich beim
Ausfall der overſchleſiſchen Kohle ſo wichtigen Waldenburger
Förderung eingeleitet.

w

Die Hetze
der franzöſiſchen Chauviniſten.

Die franzöſiſchen Zeitungen bemühen ſich weiterhin, dieSituation als außerordentlich ſchwer zu ſchildern. rin er
klärt. daß das Eingreifen deutſcher Freiwilligen in
Oberſchleſien eine Situation hervorgerufen habe. welche Frank
reich zu ſchwerwiegendſten Maßnahmen veran-laſſen müßte. Jn den Kammercouloirs wurde ſogar davon

ſprochen, wenn Briand Dienstag in ſeiner Rede nicht die
uhrbeſetzung ankündige, würde er ſofort geſtürzt

werden. „Jntranſigeant“ zufolge will aber Briand einſtwei-

len genaue Nachrichten vo Ven frauzöfſeen fort Kaltent-
ſchen und engliſchen Vertretern in Oberſchleſteit, Berlin und
Breslau abwarten. TLenn die eintreffenden Nachrigſten die

pen in Oberſch
ſcheidenden Haltung der franzöſiſchen Regiernng zu rechnen.

vDie Spannung zwiſchen Frankreich
und den Alliierten

Der Standpunkt Lloyd Georges.
Wie verlautet, will der engliſche Miniſterpräſident auf der

Boulogner Konferenz denjenigen, welche ſich noch immer für
ein Zuwarten' ausſprechen beweiſen, daß es für Europa ge-
fährlich iſt, Polen nach Gutvünken mit den erſchöpften Nach-
baren Verträge abſchließen zu laſſen, die es nur ſo lange ein-
hält, als ſie zu ſeinen Gunſten ſind. Lloyd George ſei ferner
der Meinung. daß eine Einigung der Alliierten unbedingt not-
wenig ſei in der Anſicht, daß ſofort nach Erledigung der ober-
ſchleſiſchen Frage die Fragen von Wilna u. Oſtgalizien

kannten Curzonlinie räumen, müſſe alle Verträge, die
es auf Rechnung dieſer fremden Gebiete abgeſchloſſen hat,
kündigen und alle Schäden erſetzen, welche durch das eigenmäch-
u Vorgehen in dieſen Landſtrichen die Bevölkerung er-

en hat.

Jtalien gegen Frankreichs Vormachtsanſprüche.
Die Turiner,, Stampa“ ſchreibt, Jtalien verlange von

Frankreich, daß es ein für allemal auf dem Platz der europä-
iſchen Vorherrſchaft ver zichte. Auch ſei es für Frankreich
gegeben, eine Giniqung mit Deutſchland anzuſtreben
und die Wiederqutmachung ſo zu bemeſſen. nß ſie möglich iſt.
ſonſt erfordere es das Intereſſe Ftaliens, die Politik Englands
zu unterſtützen.

Frankreichs hinterhältige Abſichien.

Der „Daily Herald“ ſchreibt: Offenbar will Frankreich die
deutſche Regierung zu Unvorſichtigkeiten in Oberſchleſien pro-
vozieren, um einen Vorwand zur Ausführung ſeines Ruhr-
programmes zu ſchaffen. Doch iſt anzunehmen. daß die
Regierung Wirth nicht in dieſe Falle geht. Sie tut ihr Beſtes,
die Tätigkeit der Orgeſch zu beenden. Frankreich will in Eng-
land den Eindruck erwecken, die deutſche Regierung ſei für das
„Treiben der Orgeſch“ unter der Führung der bayeriſchen
Kahrregierung verantwortlich.

Engliſche Truppen nach Oberſchleſien.
Reuter erfährt, daß beſchloſſen worden ſei, vier britiſche Jn

fanteriebataillone vom Rhein nach Oberſchleſien zu
ſenden. Die Anordnungen dafür ſollen jetzt in einer Be-
ſprechung mit den Militärbehörden der Franzoſen getroffen
werden

Zurückziehung der italieniſchen Truppen
Jtalien hat zwar noch nicht die Zurückziehung der Truppen

aus Oberſchleſien beſchloſſen, wohl aber die Verbündeten daran
erinnert, daß die italieniſchen Truppen dort nur zu Poli-
zei-, nicht aber zu Kriegsz wecken dienen ſollten, wes-
halb ſie denn auch von jetzt ab die Berührung mit den Aufſtän-
diſchen meiden würden. Falls die Zuſtände in Oberſchleſien
ſich verſchlimmern ſollten, wäre ihre Zurückziehung nicht aus-
geſchloſſen.
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Das Zentrum
zur innerpolitiſchen Lage.

Die „Germaniga“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus Kreiſen
des Zentrums in der u. a. erklärt wird, die Erfüllung des
Ultimatums würde mehr als ſchwer ſein. aber mit qutem
Willen und größter Opferwilligkeit würde es gehen, wenigſtens
eine Zeit lang. und Zeit gewonnen, heißt in unſerer Lage
alles gewonnen. Aber nicht nur neue Steuergeſetze werden
kommen. ſondern es werden auch

Eingriffe in wirtſchaftlich- politiſcher Beziehung

notwendig (1!). Als Mitarbeiter wird hier jeder willkommen
ſein, der quten Willens iſt, auch wenn er glaubt, das Ultima-
tum ablehnen zu müſſen. Mit Nachdruck erklärt die „Germa-
nia“ die Spekulation auf einen ſog. linken Flügel oder eine
Arbeitergruppe werde ſich bald als verfehlt erweiſen.

Die Stellung der Unabhängigen.
Jn parlamentariſchen Kreiſen war behauptet worden. daß

die unabhängige ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion unter
Umſtänden in Erwägung ziehe, durch eine lovale Oppoſition
das Minderheitskabinett Wirth zu ſtützen. Es ſcheinen je-
doch ſehr große Schwierigkeiten zur Herbeiführung einer Eini-
aung mit den Unabhängigen zu beſtehen, denn vorläufig will
man in unabhängigen Kreiſen nichts davon wiſſen, einer
en. tichert Koalitionsregierung im Reiche Rückhalt zu

geben.

Müller-Brandenburg doch wegen Hochverrats angeklagt.
Wie jetzt bekannt geworden iſt, hat trotz der lebhaften De

menti der thüringiſchen Regierung der Oberreichsanwalt in
Leipzig die Zeugenvernehmung in der Hochverratsſache gegen
den thüringiſchen Polizeichef Maſor Müller-Brandenburg an-
geordnet. Unter den Zeugen befindet ſich bezeichneterweiſe
auch der thüringiſche Jnnenminiſter von Brandenſtein.

Wieder eine halbe Milliarde Defizit bei der Poſt
Jm Monat April hat die Reichsvpoſt trotz der neuen Ge-

bührenerhöhung mit einem abermaligen Fehlbetrage von
einer halben Milliarde Mark abgeſchloſſen.

General Nollet reiſt nach Helgoland.
Wie verlautet ſollte ein franzöſiſches Torpedoboot am

23. Mai in Hambura eintreffen. um General Nollet nach Hel-
goland zu bringen, der dort die Zerſtörungen an den Be
feſtigunaswerken beſichtigen will.

Miniſterkriſe oder Putſch in Portugal?
Almeida, die die ſofortige Demiſſion der Regierung und die
Auflöſung des Varlaments verlangte. Die Regierung gab
ſofort ihre Demiſſion. Der Präſident eröffnete die Verhand-
lungen mit den Parteichefs zur Neubildung des Kabinetts.
Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. Man verſichert, daß die
Bewegung keinen roynaliſtiſchen Charakter habe. Unzenſu-
rierte Meldungen aus Spanien und Meldungen engliſcher
Blätter beſagen dagegen, daß der Präſident unter dem Druck
von monarchiſtiſch geſinnten Kreiſen des Heeres und der Flotte
die Regierung abgeſetzt habe.

Anſicht der Regierang beſtätigen, daß reguläre deutſche Trup nd ſeinen eindraugen, ſo iſt jedenfalls mit einer ent Anderen Zeitabſchnitt ſeit 1916. In der jüngſten Berichts-

woche haben Militär und Polizei 55 Mann verloren, da-

gelöſt werden müſſen. Polen müſſe dieſe Gebiete bis zur be-

Montag früh erſchien eine Delegation beim Präſidenten e

Der Ernſt er iriſchen Unruhen.
„Die Verluſte der britiſchen Truppen in der vergangenen

Woche in Jrland ſind ſchwerer geweſen als in irgend einem

runter 23 Tote. In der Berichtswoche fanden weer 52 An
griffe auf Poſtzüge ſtatt. 12 Angriffe um Waffen zu erßeuten
und 9 auf Regierungsämter. Jnsgeſamt erbenteten die Sinn-
feiner in den Regierungsbureaus über 10 000 Pfund Sterlino

Aufruhr in Alexandrien.
Privatmeldungen beſtätigen den hochernſten Charakter des

Aufruhrs. welcher während der letzten 24 Stunden in Alerx-
andrien wütete. Während der ganzen Nacht wurde geſchoſ
ſen, geplündert und geſengt. Die getöteten und verwundeten
Europäer ſcheinen meiſt Griechen zu ſein. von denen zuerſt
geſchoſſen wurde. Jetzt ſollen die eingetrofſenen engliſchen
Truppen Herr der Lage ſein.

Der Bruder Enver Paſchas in Angorg getötet.
Nach einer Havas- Meldung iſt es in Angora zu Schläge-

reien gekommen. bei denen General Nourri der Bruder
Enver Paſchas, getötet worden ſei. Die Polizei habe viele
man vorgenommen: mehrere Perſonen ſeien gehenkt
worden

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
er Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-
jolen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10 50

Kleiderſtelle Karlſtraße 4: jeden Mittwoch 9-12
Uhr Annahme getragener Bekleidung.

Gründung eines Wirtſchaftsverbandes für Handel und
Jnduſtrie.

Jm Namen der hieſigen Firmen-Knhaber des Handels
und der Jnduſtrie hatte Herr Kaufmann Otto Dobkowitz
für geſtern Abend zu einer Beſprechung eingeladen. als de-
ren wichtiaſtes und wertvollſtes Ergebnis die ſeit langem an-
geſtrebte. leider aber noch immer nie zur Tatſache gewordene
Gründung eines Wirtſchaftsverbandes für Handel und
Induſtrie im Ortsbezirk Merſeburg erfolagte. Zunächſt nahm
der Bericht über die Tariſfverhandlungen mit den Angeſtell-
ten vor dem Schlichtungsausſchuß in Weißenfels längere Zeit
in Anſpruch; aus ihm ſei folgendes hervorgehoben: Laut
Tarifvertrag vom vorigen Jahre. deſſen Rechtsverbindlichkeit
vor kurzem nunmehr erklärt worden iſt, ſind die Tariferhö-
hungen der Angeſtellten um 30 Proz. abgelehnt worden. da
ſeit dem vorigen Jahr eine Verteuerung der Lebensmittel
etc. nicht eingetreten iſt. Jnfolage dieſer Ablehnung kam es
zu Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß. wo Herr
Kaufmann Dobkowitz aber äußerte, daß er als einziger Ver-
treter ſich außer Stande erklären müſſe. die Verhandlungen
für die geſamte Kaufmannſchaft zu führen. Darauf wurde
der Tarifvertrag zum 1. Juli gekündigt. Trotz dieſer Kün-
diaung wird der Schlichtungsausſchuß die Arbeitgeber zu
Verhandlungen zwingen zu dieſem Zweck iſt die Schaffung
einer Organiſation dringend erwünſcht. Nach langer. ein
gehender Ausſprache fand ſich keine Mehrheit zur Bildung
einer ſolchen Organiſation. ſodaß letzten Endes jede einzelne
Firma in Weißenfels ihre Verhandlungen wird führen müſ-
ſen. Dagegen kam es zu der eingangs ſchon erwähnten
Gründung einer Verbandsorganiſation, die lediglich ſich mit
Wirtſchaftsfragen befaßt. dagegen mit Tarifverhandlungeit
nichts zu tun hat. Der Gründungsantrag wurde einſtimmig
angenommen, ein Beweis. wie not unſeren Merſeburger Fir-
men ein ſolche Vereinigung tut. Um ihr raſches Aufblühen zu
ermöglichen ſoll in nächſter Zeit ein Werbevortrag von rinem
Syndikus gehalten werden. Hoffentlich iſt der Vereinigung,
deren Gründung nur immer wieder aufs lebhafteſte begrüßt
werden kann. ein voller Erfolg bei dieſer Werbeveranſtal-
tung beſchieden, damit das bisher in dieſer Beziehung nocht
etwas rückſtändige Merſeburg mit ſeinen zahlreichen Groß-
induſtriellen Firmen auch nach außen gekräftigt und geeint
auftreten kann! Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen
über Wahlvorſchläge zur Bildung des Arbeitsamtes in der
Stadt Merſeburg ſchloß Herr Dobkowitz mit Dankesworten
gegen 2511 Uhr die Verſammlung.

Merſeburngiſches.

Die im vergangenen Jahr mit ſo viel Freude und be-
ſtem Erfolg vom Heimatkundeverein gemachten „Merſe-

burgiſchen Betrachtungen“ ſollen fetzt wieder in Erſcheinung
treten. Wer voriges Jahr dabei war. kommt gern wieder
und wer noch nicht da war, verſäume nicht zu kommen. Es
gibt etwas zu ſehen! Was war damals für eine rege Be
teiligung! Gern gedenken wir der Beſuche z. B. der Neu-
marktskirche St Thomae. der St. Sirtikirche. vom Kloſter
und vom Dom. Wie hoch erfreulich war nicht nur die große
Zahl all der Merſeburger aus Stadt und Land. Aus allen
Kreiſen waren erſchienen Alt und Jung. Männlein und Weib-
lein in bunter Mannigfaltigkeit. Wir hoffen wieder einen
guten Griff zu tun und zwar um ſo mehr. da unſere nächſte
„Merſeburgiſche Betrachtung“. die Mittwoch. den 25. Mai,
nachmittags 5 Uhr, ſtattfinden ſoll. einen beſonders hohen
Reiz hat. Unſer Beſuch gilt dem höchſten Punkt von Mer-
ſeburg: dem „Kloſterweinbera“. Seiner hohen Lage wegen
wird er vom Merſeburger Volksmund auch der „Olymp“
genannt. Die allermeiſten Merſeburger waren in ihrem Le-
ben nie auf dieſer lieblichen Höhe. von wo man ſo vrächtig
auf eMrſeburg und Umgegend ſchaut. Reich ſind hier die
hiſtoriſchen Reminiscenzen aus alter und neuerer Zeit. Hier
war die älteſte Merſeburager Feſte. Hier ſaß Graf Erwin von
Merſeburg mit ſeinen ſchönen Töchtern. Hier holte ſich der
Sachſenherzog Heinrich. der 919 deutſcher Kaiſer ward. die
Merſeburger Grafentochter Hatheburg. durch die ihm das
reiche Merſeburger Erbe zufiel. Später war es der Wein-
berg vom benachbarten St. Petri- Kloſter und erfreute die
Mönche durch einen guten Tropfen. Der Weinbau hat bis
in das vorige Jahrhundert hinein beſtanden. Vom Stift-
Merſeburgiſchen Fiskus iſt der Kloſterweinberg auf den
Königlich Preußiſchen Fiskus 1815 übergegangen und von
da in Privathand gekommen. Es wird den Merſeburgern

b ſein. dieſe ſtolze Höhe einmal kennen zu lernen. was
gewiß ſchon mancher im Stillen gewünſcht hat. Der Wunſch
wird jetzt erfüllt. Wir wollen uns Mittwoch. nachmittag
5. Uhr, am Heimatmuſeum im St. Vetri-Kloſterhof treffen
und zum Kloſterweinberag wandern. dort allerlei Exinnerun-
gen pflegen und die ſchon von unſerem älteſten Chroniſten
gerühmte Amoenitas ſchauen mit dem herrlichen Maien-
zauber-Blick auf die Stiftsſtadt Merſeburg und weithinein
in die Merſeburgiſchen Stifslande rings umher. Für aute
Führung iſt geſorgt. Herbei liebe Merſeburger! Schwickert.

Wahl eines Schiedsmanns.
Der Gärtnereibeſitzer Wilhelm Wittenbecher von

hier iſt als Schiedsmann für den 3. ſtädtiſchen Bezirk wie-

x
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wirtſchaftliche Lage die vishertge arundliche Ausvildung

di Juni beſtätigt worden.hzis 30. Juni 1924 beſtätigt dung. insbeſondere des Hochſchulſtudiums, alſo Erhöhung der
Lerkehrs mit Fahrrädern und Motorrädern im Regierungs gegen die Bildung von Freikorps. ſtungen der Mittelſtufe ſinken. Hoffentlich werden die El

vräſidenten Hörſing aufgehoben. Berlin, 24. Mai. (Eig. Drahtber.) Um eine Unterlage

Auf das Beileidstelegramm der bürgerlichen Vereini- hat der Reichspräſident eine Ergänzung der beſtehenden Straf ſetzung der Kakaoſpeiſung, die rund 2600 Kindern zu gute kam

Doorn folgende Dankantwort des Kaiſers eingegangen aus Amerika ſtattfinden.
Saale Hochwaſſer in Sicht! Perſonen zu Verbändven militäriſcher he war der Ortsausſchuß der Amerikahilfe verarößert durch

ordentlich ſchwerer Gewitter mit Hagelſchlag, ſtellenweiſe ſolchen Verbänden teilnimmt. Auch jede Art der Geldunter-fe zur Durchführung dieſes Werkes erbeten werden muß.

S ieg ir die nä it ei a Jarbeit es bedarf. zu einer Vorbeſprechung zuſammengetre-Lerlig zu iſt mit einem erelufnahme von Werbeinſeraten in der Preſſe iſt ſtrafbar. Dieſe en. Kreisarzt Hr. Kühnle in hat gern die Unterſuchung
ichen Steigen de Verordnung bezieht ſich auf das ganze Reich, mit Ausnahme

des Abſtimmungsgebietes ſelbſt, in dem die Verwaltung den 4 S u e Nee rnS der vor flichtigen Kinder und die Auswahl der werdenUnſerm geſtrigen Bericht über die Frühlingsfeier der Alliierten zuſteht, denen auch die Regelung des Selbſtſchutzes T W TeilDeutſchen Volkspartei iſt noch nachzutragen, daß am 1. Tage, Funterliegt. den Ailen gen Dhtter r Seilugbme gu der Speiſung

2 Frauenverein. der ſich wiederum bereit gefunden hat. die Herr verm ne von nd rn 7 r ſtellung der Speiſen unter Mithilſe freiwilliger Kräfte welJugend Her Berlin. 24. Mai. Die polizeilichen Maßnahmen zur Sper-gch zer dem Vaj
Treugelöbnis der deutſchen Jugend drang in die Nacht hinaus rung der oberſchleſiſchen Grenze ſind durchgeführt. Dasgeval. Frauenbund, ſowie die Gewerkſchaften gern vervpflich

us ſchaften Schutzpolizei an die Grenze, die den Eintritt von Be Am Sonnabend fand in Gegenwart einer Vertreterin dere en wer e er Weg Vorſrdes r jwaffneten aus Deutſchland hindern und aus Oberſchleſien zu amerikaniſchen Kinderhilfsmiſſion eine erneute Beſprechung

Dingen den Teilnehmern klar zu machen. daß es ſich bein en S rs n r r Die Organiſation des Selbſtſchutzes. dieſer Speiſung um eine wirkliche Kur handeln ſoll, die als
Preslau. 24. Mai. In dem Kreiſe Kreuzburg. ver de Mahlzeit gedacht iſt. und daß ſie in allen Fällen ſolange

Neue Straßenbenennung. polkommen in deutſchem Beſitz und der nördliche StandortKfortgeſebt werden ſoll, bis eine wirkliche Beſſerung des ör-
Die neue Straße in der Siedelung der Merſeburger S deutſchen Selbſtſchutzes iſt. herrſcht Ruhe. Der deutſche

g. erlaubten gelben Binve n als Ertennungszeighen Empfänger dieſe Kur ſelbſt durch Pünktlichkeit und Regel

is tas i zei traßenzugg iWeſelch der Siedengns den am ſtehen des Die Vorſtöße des Kreuzburger Selbſtſchutzes kamen bisher bis
i Altroſenberg und Albrechtsdorf, die beide gehalten werden. Iten Jugend Hilfe zu bringen, erreichen zu helfen Wie die

Roſenweg“ erhalten. Es wär geſtern auch noch gelungen die Stadt Roſenberg von IPerirterin der Hilfsmiſſion mitteilte, werden durch die Quä-

2 3 maFahrpreiserhöhung bei der Merſeburger Ueberlandbahn. n Zeit etwa täglich 130 000 Perſonen in Deutſchland
nen Aktiengeſellſchaft tritt vom 1. Juni 1921 an eine Erhödentlich gut bewaffnet. verfügen über viel Munition und zahl-Din der 10 Uhr Pauſe in den Schulen ſtattfinden. Zu alei

lichen Ueberlandbahnen ein. Beſitz vom Kriege herſtammen. Um den Bahnhof Groß -Kter evtl. an zwei verſchiedenen Stellen der Stadt geſpeiſt wer-
konnte. wird noch gekämpft. Die Ausrüftung der ventſchen jden, während die Speiſung der nicht mehr ſchulpflichtigen

efun n es dem ſt bei der Polizeiverwaltung abgegeben nicht unbedeutenden Unkoſten wird von den Teilnehmern
Der Troubadour im Halleſchen Stadttheater. Naſchinengewehre und Geſchütze. Aus UNieft ſind die Polen in trag von täglich 25 erboben werden. Von der Ver-

vertrieben worden. Die heute früh genommenen Brücken-
Halleſchen Stadttheaters eins der Erzeugniſſe Meiſter Verdis. für vorſchulpfl. Kinder o Liter. und für Mütter und Jugend-
zunehmen, ſei geſagt. daß das Halleſche Theater ſtolz da Die Truppenverſtärkungen für Oberſchleſien. beitsberichtes nach erfolgter Unterſuchung kann ſich die An

fand die Direktion die doch in letzter Zeit dem Publikum die engliſche Regierung und zwar in Uebereinſtimmung mitdige, tatbereite Mithilfe ſicher den erwünſchten Erfolg auch

nicht die notwendige Unterſtützung. Eine ſolche Aufführung Frankreich wird Truppen zur Verſtärkung der oberſchleſiſchen jamt, von welchem Auskunft zu jeder Zeit gern erteilt wird.

Sigerund Matuszewski in der Titelrolle zu erwähnen, eines
In der Nacht zum 17. Februar 1921 hatte der 1882 ge

weichem Ton. der ſichtlich die Zuhörer mit ſich fortriß. Seine London, 24. Mai. Die engliſchen Vertreter in der interalli

e einem nicht ermittelten Leungarbeiter Bauer aus derarüber zu erſtatten, in welcher Form die Zwangsmaßnahmen
zeichen von Abgeſungenheit bemerkbar. Ueber einen aus wieder abgebaut werden können. Gleichzeitig ſollen die eng

wurde der Motor mit Hilfe des Nachtwächters Albert RackRolle des Grafen. Henriette Böhmer, die ſich ihrer Partie Umfange eine Herabfetzung der Stärke der Beſatzungsarmees

Etwas ſicherer konnte der erſte Chor ſein. Die Szenerieg für zu hoch. Da die Errichtung der Zollgrenze am Rhein bis der Bahn abgefaßt wurden. Der auch ſchon mit Zuchthaus

Leitung lag in den Händen von Oskar Braun. der aus dem hat. iſt man auf die Beibehaltung dieſer Maßnahme nicht gute ſchärfendem Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthaus ab zwet

Aufführung. Koblenz, 24. Mai. (Eig Drahtber.) Wie die „Rheiniſchel J
Iden, ſobald die erſten 150 Milliarden Goldmark an die Alli-Jmmer wieder iſt auf die Uuzweckmäßigkeit der Fort Aus Provinz und Reich

bewi f i tterftützen. uin S mehr vor. die Zwangsvewiriſchaftung für Ta Ruterieittze des 25jährigen Sohnes des Bäckermeiſters und Gaſtwirts
wie Getreide und Fleiſch! Trotz alledem hielt man an der zwei Noten überreicht. In der einen erſucht ſie darum, daß bier ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte bisher

Rohprodukt zu billigen Preiſen ab und verſchaffte Fabri deutſchen Regierung die Zuſicherung zu erhalten, daß ſie nicht

gebunden waren, ungewöhnlich ho erdienſte. et ee Dölkau, 23. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall hal
e i e aſtkraftwag nack m Felde zum Rüben-folgendes geantwortet: Es trifft zu vaß ich beabſichtigte in Oberſchleſien lebenden Deutſchen herrühren als vielmehr den mit dem Laſtkractwagen nach dem Felve a n

beim Tabak aufzuheben und auch die Einfuhr von Rohtabake
freizugeben. Eine entſprechende Erklärung iſt von meinem Wagen, wobei es ſich den Mittelfinger der rechten HandVertreter auf der Sitzung der Außenhbandelsſtelle für das Die Mitarbeit Deutſchlands am Wiederaufbaun

Kündigung eines Lohntarifs,
tabak will ich am 1. Juli 1921 außer Kraft ſetzen. Es
1920 bereits frei gekauft und verkauft wird. Jaufbauarbeiten im zerſtörten Gebiet beauftragt werde, ſon-

ich! die Spitzenlöhne um 6 A. für die Schicht herabzuſeßen,
Durch die Preſſe ging die alarmierende Nachricht, daß auszukommen und ernſtlich die Vor und Nachteile prüfen zu

Durchführung? Soll das Penſum der Mittelſtufe zuſam- Die Pariſer Preſſe über den neuen Anßenminiſter hier der Zichner Ernſt Meinhard unter dem Verdachte, fal

wegfallen. da ſich doch unmöglich in 8 Jahren dasſelbe lei- Preſſe wenig beifällig aufgenommen, Seine Berufung wird entlaſſen. Sowohl er, als auch ſeine Angehörigen wurden

30 Stunden herabzuſetzen? Niemand wird eine ſo einſchnei- die auf Falſchmünzerei lautende Anklage auf arundloſe An
Peking, 24. Mai. Jn Vorbereitung des Sonderfriedens mit

dergewählt und vom Landgerichts Präſidenten in Halle a. S. t iiſährige Amtsdauer vom 1. Juli 4921 J 2 e en nicht mehr geſtatte. Schlechtere allgemeine Vorbildung bee e e. e 7 Le e deutet aber in Wahrheit Verlängerung der Berufsausbil
Der Fahrradverkehr freigegeben e Ausbildungskoſten. Selbſtverſtändlich würde auch das AnDie Verordnung vom 28. April 1921 betr. Verbot des Eine Berordnung des Reichspräſidenten ſehen der mittleren Begmten durch Herabſetzung der Lei-

bezirk Merſeburg iſt nach einer Mitteilung des Ober tern rechtzeitig auf die drohende Gefahr aufmerkſam.
v

Des Kaiſers Dank an die bürgerlichen Fraktionen des für die nachdrückliche T Ter T von Tee m re Quäker-Speiſnug in Merſeburg.
Provinaiallandtages ander en n e ren des el. Zu eben e Wie Bereits bekaunt, wird demnächſt gleichſam als Fort

gung des ſächſiſchen ProvinzialLandtages iſt aus Haussßheſtimmungen durch eine beſondere Verordnung erlaſſen, eine Speiſung durch die Quäter (Geſellſchaft der Freunde)

W z Danach wird mit Geldſtrafen oder Gefängnis beſtraft, wer es„Seine Majeſtät laſſen für das teilnahmsvolle Gedenken herz Die umfangreichen Vorarbeiten für dieſes Hilfswerk habenächſt danken. Auf Befehl: v. Gontard, General-Adiutant.“Funternimmt, ohne Genehmigung der zuſtändigen Stell bereits eifrig eingeſert. Am Mittwoch der verfloſſenen We

Infolge der Regenfälle in den letzten Tagen und außer Art zuſammenzuſchließen, oder wer an Seine Anzahl von Vertretern von Organiſationen. deren Hil-

Wolkenbrüchen, in ganz Thüringen iſt der Waſſerſtand der ſſtützung, die Werbung für ſolche Unternehmungen und die ſowie von Aerzten und Lehrern, deren ganz beſonderer Mit-

fſämtlicher Schulkinder übernommen. während Dr. Ehr-
Zur Frühlingsfeièr der deutſchen Volkspartei.

während der Geſamtvorſtand beim gemeinſamen Abendeſſen e ehe h e ren r dent Patert
Die Sperrnug der oberſchleſiſchen Grenze.

Prach im Namen der Jugend Herr L a nge, Cordeiha Das Fche zu ſtellen ſich außer dem Vaterl. Frauenverein der Deutſch
und gab den Anweſenden erneut die Bekräftigung. der Hoff preußiſche Miniſterium des Innern entſandte neun Hundertteten. zu bewirken.

Jugend. Während des Geſanges des Deutſchenliedes türm-rückkehrende Bewaffnete entwaffnen ſollen. ſtatt. Die Vertreterin der Kinderhilfsmiſſion bat, vor allen

erklang das Lied „Jch hab mich ergeben“. Zuſatzſpeiſung. alſo nicht als Erſatz für eine dafür wegfallen
i perlichen Zuſtandes eintritt. Es iſt natürlich Pflicht derBaugeſellkcaift ſoll den Namen Damaſchke- Strafe l der Selbſtſchutz iſt aut durchorganiſiert und trägt die von der J.

Smäßiagkeit in der Teilnahme zu unterſtützen und dadurch den
Erfolg. den die Quäker erſtreben. nämlich unſerer geſchwäch-Seitenſtraße der Gartenſtraße auf Ritters Plan den Namen

den Polen zu befreien, wenn nicht plötzlich zwei Entente
Fautos am Kampfplatze erſchienen wären und einen Waf

Zaut Bekanntmachung der Merſeburger UeberlandbahSfenſtill ſtand gefordert hätten. Die Polen ſind außeror- Die Speiſung der Schulkinder wird wieder Vormittags

hung der Fahrpreiſe (20 5 auf jeden Fahrſchein) auf ſämt- reiche Maſchinengewehre, die größtenteils noch aus deutſchem cher Zeit ſollen die vorſchulpflichtigen Kinder. ſowie die Müt

Fundbericht ſt ein. auf dem ſich bisher ein polniſcher Panzerzug halten
SSelbſtſchutzorganiſationen, die über recht wenig Mun t grachm. 5 Uhr erfolgen ſoll. Jn Anbetracht der entſtehenden

worden Ein Gürtel. tion verfügen, wird lediglich verſtärkt durch die erbeuteten
treterin wurde zunächſt eine Zuſage zur Ausgabe von täal.

e s en rIn der vergangenen Woche wies der Spielplan de Frövfe der Oderbrücken werven gegen volniſche Angriffe t wa 500 Portionen, welche für Schulkinder täal. Liter.

die Oper: „Der Troubadour“, auf. Um es gleich voraus- J erteidigt. liche o Liter betragen Auf Grund des genauen Geſund
rauf ſein kann, eine ſolche Aufführung zuſtande gebracht zu S ahl der Portionen aber noch erhöhen.
haben. wenn auch die Hauvtdarſteller Gäſte waren. Leider Köln, 24. Mai. (Eig. Drahtber.) Es beſtätigt ſich, daß Die Geſchäftsführung für dieſes Werk, welches durch freu

nur Meiſterwerke der Bühne vorzuſetzen ſich bemüht hat, Frankreichs Truppen nach Oberſchleſien ſenden wird. Auch in unſerer Stadt bringen wird. liegt beim ſtädt. Wohlfahrts-

mußte ein volles Haus ſehen. Was die Aufführung im Garniſon enden.Einzelnen angeht. ſo beſonders die Leiſtung des Gaſtes tjonen entſ p Motordiebſtahl
Abban der Sanktionen.Tenors von geringer Fülle, aber deſto größerer Wärme und Zum gv t

borene Kutſcher Albert Rackwitz in Merſeburg mitPartnerin Margarethe Franke als Gaſt ſpielte ihre Rolle ierten Rheinlandkommiſſion ſind aufgefordert worden, Berichte
mit nicht minderer Bravour, jedoch machen ſich ſchon An Scheune eines Spediteurs in Merſeburg durch Einbruch

n jeinen Drehſtrommotor geſtohlen. Auf einem Handwagengiebigen Bariton verfüagt Willi Sonnen als Gaſt in der liſchen Militärſachverſtändigen darüber berichten, in welchem

Umfa neegwitz, des Vaters des Erſtgenannten, nach Leipzig geals Azuma ſonſt ſehr aut entledigte, ſei eine beſſere Text- möglich iſt. Der Umfang der beſetzten Zone ſoll zwar nicht ſchaft. wo er verkauft werden ſollte was aber nicht ge
ſicherheit empfohlen. Alle übrigen Rollen waren gut beſetzt. I verringert werden, doch erachtet man die Stärke der Truppen lang. da Vater und Sohn am 21. Februar in Leipzig an

ließ nichts zu wünſchen übrig. Die feinſinnige muſikaliſche her nicht einmal die Koſten der BVeamtengehälter eingebracht Svorbeſtrafte Dieb wurde wegen ſchweren Diebſtahls in ſtraf-

geſchwächten Orcheſter mit viel Geſchick herausholte. was er zu ſprechen. Monate der Unterſuchungshaft, der Vater Rackwitz wegen
konnte. Lebheſter Beifall lohnte die Künſtler am Schluß Begünſtigung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

ARundſchau“ erfährt, ſoll die Zollerhebung fofort eingeſtellt wer-9
4 Aufhebung der Tabakbewirtſchaftung!

Jierten bezahlt ſind.

ührung der Zwangswirtſchaft für Tabar hingewieſen g. z z ämtheitent iEi indſeligket England ſoll die franzöſiſchen Unverſchämtheitent Leichenfund.werd ne e nſteüung der Feindfeliateiten tag abiolutgengland ſümtheiten Banberf. 24. Vat. See gegen wurde vie Leiche
dat aufrechtzuerhalten. denn Tabak iſt kein Nabrunasmittels Paris, 24. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat in London Conrad von hier im Gemeindeteich aufgefunden. Ob

Zwanagsbewirtſchaftung feſt, nahm den Taäbakbauern ihr SEnaland den Schritt Frankreichs unterſtütze, um von dert noch nicht feſtgeſtellt werden.

kanten und Händlern, die ja an die Kleinhandelspreiſe nichts zur t hernna d denen Srenſe e werten Bedauerlicher Unglücksfall.
e ſi telle, ſondern auch die Abſendung der Gelder zur Löh-5verſchiedenen Angriffe in der Preſſe und auf Eingaben hin in unde ichen i S g der Arbeiterſchaft fordere. Die andere Note erklärt, daß f d ieſige itterau ianet. Die Kind rBrrr r 2 die die deutſchen Eingriffe in Oberſchleſien nicht ſowohl von dent ſich auf dem hieſigen Ritteragute ereianet. Die Kinder wur

t zu. da ate. von wohtorganiſierte Freitorps die in das Sebiet einge- I zteben gevahren. Bei d Abſteigen hält ſich das Kind
zum 1. Juli 1921 die Zwanasbewirtſchaftungsv i 8 e Jrma Naumann aus Dölkau an dem Verſchlußhaken desNota drungen ſeien. J Wagengiebels feſt, bekam das Uebergewicht und ſprang vom

abriß.
r in Bremen am 31. März 1921 bereits ab noch ſehr zweifelhaft. Shat win i am h ren über den Jntand. Paris 24, Mai. Louchenr erklärte, er Habe ſich noch Halle, 23. M ie Mansfelder Kupferſchieferbau

t Wieder Halle, 23. Mai. Die Mansfelder Kupferſchieferbaudürfte dort bekannt ſein, daß der inländiſche Tabak der Ernte nicht dafür ausgeſprochen. daß Deutſchland mit den Wieder ende Gewerkſchaft kündigte ihren Lohntarif zum Juni, um
St r mit Rückſicht auf die für ſie beſonders ſchwierige Koniunktur

Alſo endlich! t n e r u der n ſucht.lungnahme der franzöſiſchen Regierung um Vorſchläge erſucht Tari in nächſter ande8- oder 9ijährige höhere Schule? um aus den unbeſtimmten Vorſchlägen und Nachrichten her- en neuen Tarif foll in nächſter Woche verhandelt

die Reichsregierung beabſichtige, den Lehrgang der höheren können. Unter falſchem Verdacht
len um ein Jahr zu verkürzen. Wie denkt man ſich die Orlamünde. 23. Mai. Vor einigen Monaten wurde

men gedrängt werden und die Schüler im Pubertätsalter noch i erufun ſche Zwanzigmarkſcheine angefertigt zu haben, verhaftt.kärker belaſtet werden als bisher? Oder ſoll die Oberprima gen auf n wird v der Karfſert Jetzt wurde Meinhard aus der Unterſuchungashaft wieder

ken laſſen wird wie in 9 Jahren. zumal allgemein als not außer Strafverfahren geſetzt. da nach Abſchluß der Vorunter-,wendig angeſehen wird, die Wochenſtundenzahl von 38 auf als ein Fehler bezeichnet. ſuchung von der Staatsanwaltſchaft feſtgeſtellt wurde. daß
dende Maßregel verſtehen vielmehr wird man ſich fragen Ein deutſchchineſiſches Abkommen. ſchuldiaungen hin erfolate.
müſſen. weshalb denn die Schüler, die bisher auf der Vor- Gefährliche Preispolitik

Deutſchland wurde ein chineſiſch-deutſches Abkommen unterWule F drei r n Schule vorbereitet wur e ck Elu Der Grundſchule plötzlich 4 Jahre dazu brauchen et li Sbi Köſtritz, 23. Mai. Die für Kirſchvacht im unteren Elſollen. obgleich es eine Kleinigkeit wäre, durch Differen- n w. e Waren uertal erzielten Preiſe gehen ins Fabelhafte. So wurde in
zierung der Grundſchule die begabten Schüler nun China zugeſichert, doch erklärt ſich Deutſchland außer Vohblitz für eine mittelmäßige Plantage 30 000 Pacht
ſchneller zu fördern, als den Durchſchnitt. Nur weil gewiſſe Fſtande, China die Konzeſſionen von Schantung zurückzuerſtat- erzielt ſo daß ſich nach fachmänniſcher Berechnung 1 Pfund
intereſſierte Kreiſe dieſer Maßnahme heftigen Widerſtand ten. Das Abkommen beru t auf Gegenſeitigkeit, auch bezüglich Kirſchen auf mindeſtens 3 ſtellen wird. Die Gemeinde-
entaeaenſetzten. wird es ſo darageſtellt. als ob eine Verlän der Meiſtbegünſtigung. China inhibiert die Liquidierungg vorſtände des Kreiſes Gera ſind von der Bezirksregierun
gerung der Schulzeit nur durch Verkürzung des Lehrgangs des deutſchen Vermögens angewieſen. Ankauf durch wucheriſche Großhändler m
der höheren Schule erzielt werden könne und zur Vertuſchung jübermäßige Preisſteigerung durch energiſches Einſchreitedas ort in den Vorderarund geſchoben daß unſere zu verbhindern.
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im Turnhallen-Saale des „Caſino“.

Oollen Se nicht länger le enormen Kohlen- und Casprelse zahlen
dann beſuchen Sie am Donnerstag, den 26. Mai, abends 8 Uhr, den

Vortrag mit Ausſtellung „Sparſames Kochen und Heizen“
Näheres wird noch bekanntgegeben!

W Berichtigung.
Jn der Verordnung über den Verkehr mit Milch

muß es am Schluß heißen:
Veröffentlicht: Die Gemeinden wollen für die

Friſch milchverſorgung der Kranken und
r das Erforderliche unverzüglich in die Wege

eiten
Merſeburg, den 20. Mai l1021.

Der kommiſſariſche Landrat. Dr. Lehnsdorf.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni 1921 an tritt eine

Erhöhung der Fahrpreiſe
(20 Pfg. auf jeden Fahrſchein) auf

ſämtlichen Ueberlandbahnlinien
ein.

Die neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen
und in den Wagen veröffentlicht.

Werſeburger Ueberlandbahnen Abktiengeſellſchaſt.

Anfertigung eleganter
Herren und Damen-Moden
so w. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. NModevorlagen

S. c. Georg, Merseburg
Rossmarkt 4Rossmarkt 4

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

elchener u. Klefener Pfostensärge.

Metall SärgeSarg- Magazin von

O. Scholz Wwe., Merseburg
Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.,

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Sohne Nachſü.
A, F Ebermann

Gr. Stelnstr. 84.

Speisekartoffeln

gute Qualität
offeriert

Kartoffelhandlung Schwanitz

Kreuzſtraße 3. Kreuzſtraße 3.

Stickstoffdünger
(Kopfdünger) empfehlen

Gebr. Wege, Halle a. S., Schilierstr. I.

Gebrauchtes
e BVBandeiſen

gibt ad. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Halle a. S.

Kirſchen-
Verpachtung!
Der Kirſchenanhang der

Gemeinde Thalſchütz ſoll
Sonnabend, den 28. Mai

nachmittags um 5 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend geg. Bar
zahlung verpachtetwerden.
Der Gemeinbdevorſteher.

Kirſchen
Verpachtung.
Der diesfährige Kirſch-

anhang der Gemeinde
Wüſtenentzſch ſoll Sonn
abend den 28. Mal nach
mittags 5 Uhr im Gaſthofe
meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde Vorſteher

Hentſch.

Zur Aufhebung der
Zwangswiriſchaft

für Milch am 1. Juni
empfehle:

Mllen-
Lentriugen

bewährteſter Konſtruk-
tion, ſpielend leichter
Gang, ſchärfſte Ent-F
rahmung.
Ato Bretſchneider,
Eiſenwaren- Handlung.

Kl. Ritterſtraße 5.

40——45000 Mark

als l. Hypothek auf länd-
liches Grundſtück mit Feld
zum 1. 7. d. J. geſucht.

Off. u. 6/2 a. d. Geſchäfts
ſtelle des Blattes.

ſtrengDarlehn un
in jed. Höhe geg. Möbelſicher
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow. Hypothekenu. Baugelder.

Näheres durch J. Pieper-
Nanumburg, Jägerplatz 20lll.

Institut Boltz

Umsonst
ist Jhre Fahrt nicht. Bei mir

behommen Se

was Sie suchen, dauerhafte

Anzüge
Cutaways m. W., Schlüpfer

Arb. gestr.
Nil.-schw. Reit- Hosen
Gehbrock Anzüge, auch leihw.

O 3pottbillig O bei
baumcärtel, beipeie

Königspl. 9, neb. Grassſmuseum.

BeiKanfvergüteFahrgeld

h

JlmenauChür.
Eini.-Abitur.

Sommerſproſſen verſchwinden!
Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenofſen

BefreiungBettnässen
und Geschlecht angeb. Ausk.

unentgeltlich mit Frau Klisabeth FruchHannover 70, Schließfach 238. t amsonst. Versandh. Hoffmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

(braun Tiger)
entlaufen. Gegen Be-
lohnung abzugeben.

Vorwerk 1.

Wunderbar
ist Astrologlte.

lch gebe Damen u. Herren
Aufklärung Ober das ganze
Leben, Oegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Eheleoen, Charakter, Hel-

rat, Glück, Keichtum,
Ausführl. W ekop Mk.

Man veriange OGratis-
Prospekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Geschlechts-
kranke jeder Art (Hirn-
röhrenleiden frisch und sperz.
veraltet, Syphiis, Mannes-
schwäche, eislus) wenden
sich sofort vertraueasvoll an
Dr. med. Bamman“s
Hellanstait, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 Sprech-
stund.: 9.--I1 a. 2--4, Sonnt.
10--11 Uhr. Belekrende Bro-
schüre mit tausendes freiw.
Daukschreiden und Angabe
bewaährter Heilmittel ſohne
Quecksilber o. andere Gifte,
ohne Einspritz., ohne Berats-
stör.) gegen 2. Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
sender. Leideo genag angeb.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. g.

Bürgerlicher
Mittagstilt

wird geſucht. Off. mit
Preis erbeten u. M. 3
an die Exped. d. Bl.

Stutzflügel

beſte Friedens
)erſtellung, tadellos er
halten, zu verkaufen

Naumburg (Saale),
Jägerplatz 15.

Gebrauchter

Schreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Touriſten Hoſe

ſo gut wie neu, ſengl.
Pſeffer- und Salzſtoff] zu
verkaufen. Näheres in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

m
Kaufmann, 25 Jahre alt,
wünſcht, da ohne Bekannt
ſchaft, aufricht. Verkehr m.
anſtänd. jungem Mädchen
aus guter Familie, zwecks
ſpäterer Heirat. Offerten
unter B. 17/14 an die Exp.
des Blattes.

2 junge Herren
im Alter von 22 u. 24 Jahr.
ſuchen Damenbekanntſchaft

mit im glelchen lter
ſtehenden Damen zwecks
Ausflüge ſpät. Heirat. Off.
u. L24/22 a. d. Exp. d. Bl

Jagdhund

Wiederverkäufer
Tüchtige ehrliche Leute

welche Privatkundſchaft
beſuchen erhalten Triko-
tagen u. Strumpfwaren zu

Flotter v all und Garten. W
Maſchinen- I gy cZeichner „Funkenburg
für ſofort oder ſpäter Morgen Mittwoch, von 7 Uhr ab:
Jeenthtnten I Srosser all See
unter A. R. I5 an Bruno Knoche.die Expedition des

Blattes.
Mittwoch,

den 25. Mai:

Gr. Zall
Görlach-Orcheſter.

günſtigen Bedingungen.
Zuſchriften unter 5/2

an die Exped. d. Bl.

Gr
Zuverl. energiſcher

Pförtner
von hieſiger

Fabrik
zum mögl. baldigſten

KaffeehausOrtel
Soolbad Dürrenberg

Jeden Mittwoch u.
Sonntag 4--11 Uhr

Künstler- Musik.

Sonnabend 8--11

Antritt geſucht.
Angebote mit Zeng-
nisabſchriften unter

a. d. Exp d. Bl.
a

beſ. Bethmann

Werkstätten

iär Wohnungskunst

Halle a, d. S.
Grosse Steinstrasse 79/80.

Anſtändiges
A I zMädchen

für Küche und Haus
mit guten Zeugniſſen

r Auſache Kleinmöhbel,
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Der Stand
unſerer Lebensmittelerzeugung.

Der Geſamtvorſtand des ReichsLandbundes hat in ſeiner
Tagung am 10. Mai 1921 zu den einzelnen, die Landwirt-
ſchaft zurzeit beſonders bewegenden wirtſchaftlichen Fragen
folgende Stellung genommen:

1. Der vom Reichsernährungsminiſterium vorgelegte Ent
wurf einr Reichsgetreideordnung für 1921-22 bedeutet keine
Uebergangsmaßnahme zur freien Wirtſchaft. ſondern viel
mehr eine ſehr erhebliche Verſchärfung des Zwanges. Die
in einer Höhe von 3 Millionen Tonnen Getreide aufzubrin-
gende Umlage, welche faſt das Doppelte der in dieſem Ernte-
jahr von der Reichsgetreideſtelle erfaßten Menge an Brot-
getreide bedeuten würde, kann von der Landwirtſchaft un
möglich noch getragen werden, ganz zu ſchweigen von der
noch völligen Ungeklärtheit der Preisgeſtaltung. Angeſichts
der Tatſache, daß das bisherige Getreidebewirtſchaftstungs
ſyſtem völlig zuſammengebrochen. das Umlageverfahren in
der vorgeſchlagenen Form für die Landwirtſchaft unannehm-
bar iſt, und angeſichts der Tatſache. daß eine gute Weltrnte
an Getreide bevorſteht. es ſomit die Preislage auf dem
Weltmarkte der Reichsregierung ermöglichen wird, für ge
nügende Brotgetreideeinfuhr zwecks Preisregulierung zu
ſorgen, kann nur noch die völlige Freigabe der Getreidebe-
wirtſchaftung in Frage kommen. Nur der Uebergang zur
freien Wirtſchaft wird in der Lage ſein, di landwirtſchaft-
liche Erzeugung ſo zu heben, daß ſie einen Bezug auslän-
diſchen Getreides auf das Mindeſtmaß beſchränkt.

2. Die Landwirtſchaft hatte mit völliger Freigabe der
Butter und Milch gerechnet und erwartet, daß die Sicher
ſtellung des ſogenannten Notſtandsbedarfs an Milch in Form
von Lieferungsverträgen erreicht werden ſollte. Statt deſſen
iſt nur die Bewirtſchaftung von Butter freigegeben worden,
während hinſichtlich der Milch erheblich einſchränkende Be
ſtimmungen vorgeſehen ſind, ſo die Zwangslieferung der
Wirtſchaften mit mehr als 100 Liter Tageserzeugung nach
dem bisherigen Lieferungsgebiete (ein Zwang. der durch die
Landesbehörden auch auf kleinere Wirtſchaften ausgedehnt
werden kann) und beſonders die Mögkichkeit des Verbots
der Herſtellung von Buttr und Käſe in den Bedarfskom-
munalverbänden u. a. Die am 1. Juni in Kraft tretende
neue Milchverordnung entſpricht daher keineswegs den
Wünſchen der Land wirtſchaft. Der ReichsLandbund muß
daher im Intereſſe der Volksgeſamtheit unbedingt an ſeiner
Forderung der Herbeiführung freier Milchbewirtſchaftung
feſthalten.

3. Obwohl die Reichsregierung erklärt hat, an der Zwangs
bewirtſchaftung für Zucker noch mindeſtens im nächſten Jahre
feſthalten zu wollen, muß grundſätzlich auch für Zucker die
Freigabe mit Beginn des neuen Zuckerjahres, d. h. am 1.
September 1921. gefordert werden. Es iſt bedauerlich. daß
an den maßgebenden Stellen die Erkenntnis dafür zu fehlen
ſcheint, daß durch den unbegründeten und unverſtänvlichen
Beſchluß der Reichsregierung die Zuckererzeugung auch im
nächſten Jahre noch künſtlich zurückgehalten werden wird.

4. Wenn ſich der Reichslandbund angeſichts der Finanz
Rot des Reiches damit einverſtanden erklärt. daß die Hekto
litereinnahme des Reiches am Branuntwein von 800 auf
46000 erhöht wird. ſo kann dies doch nur eine ganz kurz
befriſtete höchſtens auf 3 Jahre feſtgelegte Erhöhung
fein. Dieſe Steigerung der Hektolitereinnahme bedingt aber
keineswegs eine völlige Umarbeitung des Geſetzes, wie ſie
in dinm neuen Entwurf des Branntweinmonovpolgeſetzes er-
folgt ift. und zwar in einer Form, die unbedingt als land
wirtfchaftsfeindlich angeſehen werden muß. Ferner muß be
ſonders Einſpruch erhoben werden gegen die beabſichtigte
Anusſchaltung des Mitbeſtimmungsrechtes des Brennereige-
werbes durch Ausſchaltung ſeiner Vrtreter aus dem „Bei-
rat“ wie gegen die Beſchränkung des Kontingents der Ab
findungsObſtbrennereien. Das jetzige Branntweinmonopol
geſetz iſt erſt 18 Jahre in Geltung. es liegt alſo kein Grund
vor lediglich wegen Erhöhung der Hektolitereinnahme Lurch
vollſtändige Umgeſtaltung weitgehende Beunruhigung in das
geſanite Brennereigewerbe hineinzutragen. Kommt der Ent-
wurf in dieſer Form zuſtande, d. h. mit der Bevorzugung
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des Monopolbranntweins, ſo würde das die Stillegung einer
aroßen Zahl land wirtſchaftlicher Brennereien bedeuten und
damit einen bedauerlichen Rückgang in der Erzeugung von
Brotgetreide, Milch, Kartoffeln und Fleiſch zum Schaden
der Ernährung der deutſchen Bevölkerung.

Politiſche Rundſchau
Verlängerung des Kapitalfluchtgeſetzes.

Es iſt beabſichtigt, eine Vorlage im Reichstag einzubringen,
die eine Verlängerung des geſamten Kapitalfluchtgeſetzes bis
auf weiteres zum Gegenſtand hat. Damit würden die Sperr-
vorſchriften für die Errichtung neuer Depoſiten, Banken uſw.
noch eine allerdings unbefriſtete Verlängerung erfahren. Ueber
die Gründe, die Regierung zur Schaffung dieſes Uebergangs-
zuſtandes zu beſtimmen, verlautet der „Frankf. Ztg.“ zufolge,
daß ſie vor allem auf ſteuertechniſchem Gebiet lie-
gen, da die Finanzämter mit der Veranlagung zum Notopfer
und zur Vermögenszuwachsſteuer noch zu weit zurück ſind,
um jenen Schutz, den das Kapitalfluchtgeſetz dem Fiskus
gegenüber haben muß, entbehren zu können.

Rückkehr zur Privatwirtſchaft im württembergiſchen
Bergbau,

Die württembergiſche Regierung hat anſcheinend in der
Sozialiſierung ein Haar gefunden. Sie hat dem Landtag
einen Geſetzentwurf auf Aenderung der Betriebsform der vier
ſtaatlichen Berge und Hüttenwerke vorgelegt. Danach iſt die
Gründung einer G. m. b. H. unter der Firma „Schwäbiſche
Hüttenwerke“ geplant, an der der württembergiſche Staat mit
der Hälfte des Geſellſchaftskapitals beteiligt iſt. Der Staat
bleibt Eigentümer der Werke, verpachtet dieſe aber an die Ge
ſellſchaft auf die Dauer von 30 Jahren. Nach einem weiteren

Lieber heute
als morgen sollten Sie das Mersebarger Tageblatt (Kreis-
blati) bestellon, damit es vom nächstem Ersten ab täglich
pünktlich und regelmässig eintrifft. Weisen Sie lhre Be-
kannten immer wieder auf das Tageblatt hin, damit dienen

Sie der Sammiuag aller Dentschdenkenden uater dem
einigenden nationaſen Gedanken.

abgeſchloſſenen Erzvertrag bleibt die Mutung auf Erze in
ganz Württemberg der Geſellſchaft überlaſſen. Der Finanz-
ausſchuß des Ländtages hat dieſem Vertrag gegen die Stim-
men der drei ſozialiſtiſchen Gruppen z ugeſtimmt,

Eine Möbelſteuer, die uns noch fehlte.

Eine Beſteuerung der Wohnungseinrichtun-
gen iſt der neueſte Steuerplan, den die Gemeinden gegen die
ſchwergeprüften Steuerzahler im Schilde führen. Der Reichs
bund der Städte dringt beim preußiſchen Miniſter des Jnnern
darauf, ihm dieſe Steuerquelle zu eröffnen. Der Miniſter
zverkennt die Wichtigkeit der Angelegenheit nicht, die allerlei
Rückfragen notwendig macht, iſt jetzt aber nicht in der Lage,
ſchon einen bindenden Beſcheid über die Genehmigung einer
en Steuerordnung zu geben.“ Das hat uns gerade noch
gefehlt.

Reichsbetriebe als Konkurrenten des Handwerks.
Von ſeiten der Reichsregierung iſt mehrfach erklärt worden,
daß die Hauptverwaltung der Reichsbetriebe nicht daran
denke, dem Handwerkerſtand durch Herſtellung von Produkten
Konkurrenz zu machen. Es werde immer die Notwendig-
keit einer Förderung des ſelbſtändigen Handwerkerſtandes be-
tont. Bei einer Submiſſion über Bauſchreinerarbeiten für den

Bau von Häuſern für die Beſatzungsarmee in Coblenz haben
dann die reichs eigenen Deutſchen Werke-Berlin“ ein
Angebot eingereicht, dabei den niedrigſten Preis geſtellt
und den Auftrag erhalten. Die Mitglieder des Reichswirt
ſchaftsrats Jrl, Hammer uſw. fordern das Reichsſchatzmini
ſterium auf, ſich zu dieſer Angelegenheit zu äußern. Die Au
gelegenheit wird im wirtſchaſis politiſchen Ausſchuß am 25.
Mai behandelt werden.

Nachklänge zur Kammerdebatte in der Pariſer Preſſe.

Die Rede Forgeots in der Kammer, die mit der Auß
forderung ſchloß, das Abkommen von London abzulehnen, gibt
den Pariſer Blättern zu ziemlich erregten Betrach-
tungen Anlaß, aus denen herorgeht, daß man es in Frank
reich doch nicht ſo weit treiben ſolle, die Allian z mit Eng
land zu brechen. Die erſte Folge der Ablehnung des Lon
doner Abkommens werde zweifellos der Sturz des Kabi-
netts Briand ſein, das zu erhalten ſich die Blätter, nament
lich der „Temps“ und der „Jntranſigeant“ alle Mühe geben,
„Jntranſigeant“ erklärt, die Zeit für ein Kabinett Poin
care ſei noch nicht gekommen, denn trotz ſeines guten
Willens, ſeiner patriotiſchen Strenge und ſeiner Forderun
gen gegenüber Deutſchland werde Poincare dieſelben Schwie-
rigkeiten zu überwinden haben wie das Kabinett Briand. Das
Abkommen von London verwerfen, wäre bald geſchehen, aber
was ſolle man an ſeine Stelle ſetzen? Forgeot habe die
Kammer zu einem Abenteuer eingeladen, aber dieſe ſei trotz
des Beifalls, den ſie ſpendete, nicht geneigt, ſich auf dieſes
ehe er einzulaſſen. Briand werde ſein Vertrauensvotum

nden.
Jn der „Nation belge“ ſchreibt Du Mont Wilden über die

letzte Sitzung der franzöſiſchen Kammer, der Sturm beginne.
17 Redner traten gegen Briand auf, ein Beweis, wie
ſchwer ſich die Lage geſtaltet habe. Du Mont Wilden glaubt
jedoch, daß Briand trotzdem als Sieger hervorgehen werde
und mit ihm das franzöſiſch-engliſche Einvernehmen, doch be
dürfe es nicht mehr viel ſolcher Vorfälle wie geſtern, um ſeinen
Sturz herbeizuführen.

Sturmzeichen in England
Aus England, das man immer noch für eine Oaſe in der
jetzigen Weltwüſtenei anzuſehen beliebt, wird eine ganze Reihe
von Sturm zeichen gemeldet, die uns das drohende Ge
ſpenſt des allgemeinen Verfalls auch dort vor Augen führen.
Der blutige Bürger- und Raſſenkrieg in Jrland, der immer

weiter um ſich greift, die Ausſchreitungen der ſtreikenden
Bergleute und Arbeitsloſen, die kommuniſtiſchen Meutereien
in der engliſchen Armee verbreiten eine Atmoſphäre der Un
ſicherheit und düſteren Beunruhigung im ganzen Volke. Wie
tief die Depreſſion iſt, unter welcher es leidet, beweiſt eine ſelt
ſame und bisher ganz rätſelhafte Maſſen- Epidemie
der Zerſtörungswut. die plötzlich wie ein Wirbelwind
über das Land hereingebrochen iſt. Keine Schaufenſterſcheibe
in ganz England iſt jetzt vor Zertrümmerung ſicher. Unge-
zählte ſolche gegenwärtig recht koſtbare Glasplatten ſind dort
beſchädigt oder gänzlich vernichtet worden. Der Sachſchaden
iſt ungeheuer und beläuft ſich ſchon auf Hunderte von Millio
nen Mark, ohne daß bisher ein Ende der Maſſenzerſtörung ab
zuſehen wäre. Ferner ſind in London bereits mehrere größere
Poſtbriefkäſten dieſem neuen Schrecken zum Opfer ge
fallen. Was ſich an Poſtſachen in denſelben befand, iſt durch
Pech und Schwefel und allerlei ätzende Chemikalien, die man
hineingoß, gänzlich vernichtet worden. Dadurch gingen viele
Wertbriefe verloren, ſo daß der Schaden erheblich iſt. Von
den Tätern fehlt auch hier jede Spur, und man fürchtet, daß
dieſe neue Epidemie weiteren Schrecken durch das Land v.
breiten wird.

Nun hat man bisher noch immer die engliſche Staats
kirche für einen unerſchütterten Pfeiler des Konſervatismens
angeſehen. Doch zur Beunruhigung des Publikums bröckelt
auch dieſer. Mit mißbilligendem Erſtaunen berichten z. B. die
engliſchen Blätter, daß ein Reverend, noch dazu ein hoch
ariſtokratiſcher, der Vikar des maleriſchen Landſtädtchens
Tharxted, in der Grafſchaft Kent, geradezu landesver-
räteriſche Agitation von der Kanzel herab treibt. Er
hat Plakate an ſeiner Kirche angeſchlagen, auf denen er
fanatiſch für die ſtreikenden Bergarbeiter und die iriſchen Re
publikaner Partei nimmt.

Der Schatz der Sabäer
Roman von L. Tracey

Nachdruck verboten.)

Holmſterren furchtete nicht mehr für ihr Leben, und
er meinte nun an anderer Stelle notwendiger zu ſein.
Eine zuſamntengefältete Kameldecke ſchob er ihr unter
den Kopf und gab ihrem Körper eine bequeme Lage.
Dann, nachdem er ſeine noch halb gefüllte Feldflaſſhe
neben ſie gelegt hatte für den Fall, daß ihr das Be

zurückkehren ſollte, ſtand er auf und hielt Um
chau.

Die Hadendauas hatten na
und beim Anblick der weißen Geſichter in wilder, kopfloſer
Haſt die Flucht ergriffen. Fünf. von ihnen noch waren
von den Kugeln der Gegner erreicht worden ein
ſechlter, deſſen tödlich geiroffenes Reittier unter ihm zu
jommengebrochen war, ſo daß er in weitem Bogen aus
dem Sattel geſchleudert wurde, hatte ſich aufgerafft und
war zwiſchen den Hügeln verſchwunden. Um die ver-
wundeten oder token Brüder aber hatte ſich keiner der
Fliehenden bekümmert. Es war, als ſäße ihnen der
Teufel im Nacken keine Macht der Erde konnte ſie mehr
sum Stehen bringen. Die auf den Flügeln poſtierten Leute
waren von der Flucht mitgeriſſen worden ſie hatten

einen Kampf nicht mehr aufnehmen wollen, den ſie allein
auszuhalten hatten und der ſinnlos geworden war für ſie,
und fie hatten das Feld geräumt, noch ehe ſie von Abdur
Kader m d Dtgedr S erreicht worden
waren. So gewaltig wirkte der recken in ihnen nach,daß ſich für viele Monate kein Hadendana mehr in die Rage

der Huelle des Moſes wagte.
Als Heinz Umſchau hielt, ſtanden ſeine Leute ſchon

bereit, weitere Jnſtruktionen zu empfangen, und von den
Flanken her rückten die beiden Araberabteilungen an, wie
es beſchloſſen war. Und nun kehrten auch einzelne von
des unglücklichen Beauregard Bedeckung zurück, die der
Anblick der davonrafenden Hadendauas wohl über den
Ausgang des Kampfes unterrichtet hatte. Sie zeigten ver
ſtörte und niedergeſchlagene Mienen, und ſie gerieten
vollends in Schrecken und Beſtürzung als ſie ihren ge allenen

ch dem Fall ihres Führers

Fuhrer erbugten. Wiuſternd verieten ſie ſich, und einer
von ihnen, ein Hadſchi in der Tracht der Mekkapilger, trat
augenſcheinlich in der Abſicht auf en zu, ihm
eine Erklärung oder Entſchuldigung abzugeben. Aber der

oße Effendi, der nachgerade ein Gegenſtand der Furcht
des Schreckens für die Araber war, maß

ihn mit einem ſo drohenden Blick des Zornes und der
Verachtung, daß der heldenhafte Sohn der Wüſte es vor

og, ſich möglichſt raſch in den Hintergrund zurückzuziehen.
r mochte wohl fürchten, daß ihn das Schickſal ſonſt doch

noch ereilen könnte, dem er hatte entfliehen wollen,
o war die Stille nicht zurückgekehrt auf den Kampf

latz. erletzte Kamele e ſich ſchreiend auf dem
oden und ſchlugen in der Raſerei des Schmerzes um

ſich, ſobald g jemand nahen wollte. Einige ſchwer
verwundete Araber, die vorhin beim Kampf um die
Kamele geblieben waren, ſtöhnten laut und riefen kläglich
um Hilfe und die Leute Abdullahs und Abdur Kaders
ſelbſt vollführten großen Lärm. Die Landſchaft aber nahm
allgemach herrliche Farben an und ſtrahlte in friedlicher

Die Spitzen der Berge flammten purpurn,
und in reichem ſatten Blau leuchtete der Himmel. Jn
dem kurzen Zeitraum vor der undurchdringlichen Dunkel
deit, die dem Sonnenuntergang folgt, iſt die Wüſte von
märchenhafter Schönheit wie in Titanias Garten flammen
die Farben, und nur für romantiſchen Liebeszauber ſcheint
das Land geſchaffen.

Heute hatte Holmſtetten keinen Blick für das pracht
solle majeſtätiſche Schauſpiel des Sonnenunterganges, das
er ſo oft mit empfänglicher Seele hatte. Allzu
große Anſprüche ſtellte die Gegenwart an ſeine Üeberlegung,
und es galt raſche Entſchlüſſe zu faſſen. Noch war eine
Rückkehr des geſchlagenen Gegners nicht unmöglich, und es
i ſich gegen einen heimtückiſchen Ueberfall zu ſichern.tit ſeinem Feldſtecher ſuchte Heinz den Horizont ab, aber

es war nichts mehr von den t zu gewahren. Da
ab er raſche Anweiſung, wie die Wachen auszuſtellen ſeien.
wölf Araber wurden in Poſten zu je zwei Mann verteilt,

und ſie hatten bei dem geringſten verdächtigen Anzeichen
die übrigen durch Schüſſe zu alarmieren.

Während Heinz noch damit beſchäftigt war, bemerkte er,
daß einige Araber von der Bealeitmannſchaft verſtohlen

nach dem rieinen, von ven teven Hugein eingeſchlofßene
a ſchlichen. Und erſt in dieſem Augenblick erinnerte
er ſich daran, weshalb der einſame Ort zum Schauplatz
wilden Kampfes geworden war. Da unken mochten die
Schätze liegen, die den unſeligen Baron herübergelockt
hatten über das Meer und der Erſchoſſene war ſchon
beim Graben geweſen, als der Angriff der Hadendauas
erfolgte. ren Alfieris Leute ſogleich rückſichtslos zum
Angriff Jangen der Kampf hätte wahrſcheinlich
nur ſo viele Minuten gedauert, als er Stunden in Anſpruch
enommen hatte. Jetzt aber galt es, die Koſtbarkeiten und
as eigene Leben vor der Habgier der Araber zu ſchützen.

Die Leute mochten erfahren haben, was da im Sande ver
ruhte und es durfte nicht geſchehen, daß ihre

Goldgier geweckt wurde. Das war ein ſchlimmerer Feind
als es die Hadendauas ſein konnten.

Mit raſchem Blick überflog Holmſtetten die Mannſchaft
von der Jacht, die ihn umgab. Und er bemerkte einen
Steuermannsmaat, den er als den Zuverläſſigſten kannte.

„Larſen,“ redete er ihn an, „nehmen Sie drei Mann
und ziehen Sie dort zwiſchen den ſieben Hügeln auf
Wache wo Sie einen Graben oder ſonſtige Erdarbeiten
finden. Kein Araber darf ſich der Stelle nähern finden
Sie jemanden dort vor, ſo weiſen Sie ihn in meinem
Namen fort. Ich denke, die Leute werden ſich gutwilli
fügen aber treten Sie energiſch Und laſſen Sie mi

olen, ſobald es ein bedenkliches Ausſehen gewinnt. Haben
ie mich verſtanden

„Ja, Herrl“
„Nun dann gehen Sie. Vor Sonnenuntergan

bin ich jedenfalls ſelbſt da. Bemerken Sie jedoch, d
die Araber ſich etwa heimlich beraten oder irgendwelche
ungewöhnliche Maßnahmen treffen, ſo haben Sie
ſofort davon zu benachrichtigen.“ SDer Maat, der früher auf einem Kriegsſchiff gedient
halte, ſchlug mit militäriſchem Gruß die Hacken zuſammen
und eilte, den erhaltenen Auftrag auszuführen. Holmſtetten beobachtete für eine Weile die ſieben Hügel; er
ah mehrere Araber lebhaft ſprechend zurückkommen, aber
ie verteilten ſich ſogleich, und es ſchien kein Anlaß zur

eunruhigung gegeben.
(Foxrtſekung folat.



Man könnte ſich tn England damit troöſten, daß diefer Wikar
rin ziemlich unbekannter und einflußloſer Querkopf ſei. Das
läßt ſich aber nicht von dem ſehr bekannten und beliebten De
kan der Weſtminſter Abtei Jnge behaupten, der ſich über
das Thema: „Wie wird London in 50 Jahren ausſehen?
folgendermaßen verbreitete: „Vor zwanzig Jahren hätten die
Behörden im Verfolg einer für die Waſſerverſorgung Londons
angeſtellten Berechnung die Höchſtagrenze der Ein
wohnerzahl der Hauptſtadt auf zwölf und eine halbe
Million feſtgeſtellt. Er halte es aber durchaus nicht für wahr
ſcheinlich daß London je dieſe Zahl erreichen werde. Es ſei
ſo gut wie ſicher, daß bei dem, wie er fürchte, unvermeidlichen
Verfall des engliſchen Auſßenhandels die bloße Er
haltung der gegenwärtigen Einwohnerzahl äußerſt ſchwierig
e werde. In der Tat werde London in fünfzig Jahren an

att größer wahrſcheinlich ein gut Teil kleiner ſein. Er
glaube auch, London werde in fünfzig Jahren ſehr ähnlich wie
jetzt ausſehen, nur viel ſchäbiger.“

h

Die Kriegsbeſchuldigten vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 23. Mai.

Die im Jn- und Auslande mit einer gewiſſen Spannung er
warteten Prozeſſe gegen die ſogenannten deutſchen „Kriegs-
verbrecher“ haben Montag vormittag vor dem Reichsgericht
ihren Anfang genommen. Sie werden vor dem 2. Strafſenat
elvet dem Vorſitz des Sengatspräſidenten Schmidt ver-

ndelkt.
Der Andrang zu dem erſten dieſer Prozeſſe, der ſich gegen

den früheren Unteroffizier und jetzigen Küfermeiſter Karl
Heynen aus Barmen richtet, iſt naturgemäß groß. Na
mentlich die Preſſe iſt außerordentlich zahlreich vertreten
es ſind etwa 80 deutſche und ausländiſche Berichterſtatter an
weſend ſo daß der große Sitzungsſaal ziemlich dicht beſetzt
iſt. Für das Publikum hatte unter dieſen Umſtänden nur eine
re Zahl von Eintrittskarten ausgegeben werden

nen.
Als Vertreter des Auswärtigen Amtes wohnt Legationsrat

v. Tippelskirch, als Vertreter des Reichsjuſtiz miniſteriums
Geheimrat Werner der Verhandlung bei. Ferner ſind eine
Reihe Vertreter der engliſchen Regierung und Gerichtsbarkeit
mit Solieitor General Sir Erneſt Polliaſck an der Spitze er
ſchienen. Die Anklage wird vom Oberreichsanwalt Dr. Eber-
meyer vertreten, während die Verteidigung des Angeklagten
in den Händen der Rechtsanwälte Cuppers (Düſſeldorf), von
ger (Groß-Lichterfelde) und Dr. Dittenberger (Leipzig)
iegt.

Um 9 Uhr eröffnet Sengtspräſtdent Schmidt die Verhand-
fung mit dem Venierken, daß die ongliſchen Zeugen noch micht
erſchienen ſeien. Es werden dann die amtlich beſtellten Dol
metſcher Peters und Armhaus vereidigt. Als Sachverſtändi-
ger wohnt General a. D. v. Franſecki der Verhandlung

ei.
Der Angeklagte Heymen nibt, zur Perſon befragt,

an, daß er am 29. Kuni 1875 in Barmen geboren und dort ſeit
23 Jahren bei derſelben Firma ziterſt gls Kutſcher und dann
als Küfer tätig ſei. Der Inhaber der Firma hat ihm wegen
ſeiner Zuverläſſigkeit und Arbeitſamkeit das beſte Zeng-
nis ausgeſtellt. Der Präſident ermahnt ihn, rückhaltlos der
Wahrheit die Ehre zu geben und keinerlei Ausflüchte zu
machen. Mit Rückſicht auf eine Reihe ihm zugegangener Zu
rn erklärt der Präſident. daß für politiſche Erörterungen

dieſem Saale, der nur der Gerechtigkeit diene, kein Raum
ſei. Soweit ſein Einfluß reiche, werde er derartige Erörte-
rungen zu verhindern wiſſen. Der Vorſitzende hält dann dem
Anageklagten vor, was ihm zur Laſt gelegt wird. Heynen ſoll
in der Zeit vom 13. Oktober bis zum 26. November 1915 im
Gefangenenlager Herne in 39 Fällen ſich der Gefangenenmiß-
handlung ſchuldig gemacht haben. Neuerdings ſind noch ſieben
Fälle hinzugekommen. ſo daß es ſich im ganzen um 46 An
klagefälle handelt. Ein Teil der dem Angeklagten zur
Laſt gelegten Handlungen iſt bereits früher vom Kriegsgericht
Münſter abgeurteilt und mit zwei Wochen Mittelarreſt geahn-
det worden. Dieſe Strafe iſt durch die militäriſche Amneſtie
vom 7. Dezember 1918 erlaſſen worden. Der Vorſitzende
macht den Angeklagten darauf aufmerkſam. daß mit Rückſicht
auf das Geſetz über Kriegsdelikte dieſe Fälle nochmals auf
gerollt werden müſſen und daß Verfährung und Amneſtie aller
unter Ankkage geſtellten Fälle nicht entgegenſtehen.

Auf Befragen erzählt der Angeklagte, wie er als Unter
offizier in das Gefangenenlager Herne verſetzt wurde und
daß ihm dort 200 Engländer und 40 Ruſſen unterſtellt
waren. Heynen gibt zu, alle in Frage kommenden Vor-
ſchriften genau gekannt zu haben, er will aber durch Wi-
derſpenſtigkeit mancher Gefangener ſieh zu Bedrohungen Ha
ben hinreißen laſſen. Die Anklage beſchuldigt ihn. Gefan-
gene mit Fäuſten, mit verſchiedenen Gegenſtänden und durch
Fußtritte miß handelt zu haben. Auch mit Steinen ſoll er
nach Gefangenen geworfen haben. Gefangene. die ſich krank
melden wollten, ſoll er daran gehindert haben.

Der Angeklagte beſtreitet im allgemeinen. ſich bewußt ſtraf-
bar gemacht n haben. Die Gefangenen hätten fimn-
liert und ſeinen Befehlen nicht Folge geleiſtet. Er habe
ſich deshalb für berechtigt gehalten. die Cefangenen ſtreng
zu behandeln. Mit dem Gewehrkolben will Heynen Gefan-
gene nicht geſchlagen haben. und er weiſt auch den Vorwurf
zurück, engliſche Gefangene britiſche Schweine“ genannt zu
haben.

Die einzelnen Anklagefälle werden dann eingehend beſpro-
chen und die Zeugen vernommen, wobei der Vorſitzende
dieſe nochmals ermahnt. ihr Gedächtnis anzuſtrengen und der
Wahrheit die Ehre zu geben. Auf Befragen des Reichsan-
walts gibt der Angeklagte erneut zu. die Vorſchriften welche
die Mißhandlung von Gefangenen verbieten, gekannt zu
haben.
n r m

Aus Hroping und Rerch
Kleine Tagesnachrichten.

Der Haushaltsplan der Stadt Blankenburg ſchließt
in der ordentlichen Verwaltung mit 6019350 in der
außerordentlichen Verwaltung mit 2627 791 ab. Der
ungefähre Fehlbetrag von 450 851 ſoll durch neue Steu-
ern und Gebührenerhöhungen eingebracht werden. Der
Gemeinderat von Mein in gen genehmigte ein neues
Ortsgeſetz über Einführung einer Luſtbaxkeitsſteuer. von der
Schachſpiel. Preiskegeln. Billardſpiel und Feſtzüge befreit
ſind. Ueberfahren ließ ſich auf der Eiſenbahnſtrecke zwi
ſchen Bleckendorf und Etgersleben bei Egeln von einem
von Bleckendorf 7,25 Uhr abgehenden Perfonenzuge ein jun
ges Mädchen, das dabei entſetzlich verſtümmelt und getötet
wurde. Der Polizei in Menſel witz iſt es gelungen,
den ſeit Januar d. J. aus dem Zuchthaus Jchtershauſen
entwichenen 20jiührigen Sträfling Michael Ebneth in der
Nacht zum 1. Pfingaſtfeiertag feſtzunehmnen. Er hat ſich in
der letzten Zeit in der hieſigen Gegend umhergetrieben und
hat wie vor Jahren Einbrüche über Einbrüche ausgeführt.
Viel Diebesant Konnte herbeigeſchaftt und den ewſtohienen
wieder ausgehändigt werden. Ein Kraitwagenunaglück er
eignete ſich anläßlich des Vlatzens eines Reiſens zwiſchen
Sögen und Juchhöh bei Hirſchberg a. S. Der Fabrilkbe-
ſitzer Walter Löbel kam unter das Auto und wurde getötet,
die Ehefrau ſowie zwei Kinder. die aus dem Wagen ge
chleudert wurden kamen mit einigen Hautabſchürfungen da

Obligatoriſcher Unterricht über den Verſailler Wertrag.
Deſſau, 23. Mai. In der heutigen Sitzung des anhal

tiſchen Landtages erhob der Abgeordnete Fiedler-Zerbſt die
Forderung, die Schulregiernng möchte in regelmäßigen Zeit-
abſtänden in den höheren Klaſſen ſämtlicher anhaltiſchen
Schulen obligatoriſchen Unterricht über den Verſailler Ver-
trag und das Londoner Abkommen und ihre furchtbaren
Folgen für das deutſche Reich und Volk erteilen laſſen. Es
ſei dringend geboten, daß ſchon die Jugend erfahre, in welch
entſetzliches Elend wir geraten ſeien, und daß der Ernſt
unſerer Lage von der Mehrheit der Volksgenoſſen noch im
mer nicht begriffen werde.

Die ſiegreiche Schützengilde
Langenſalza, 23. Mai. Die Schützengilde erhielt ſeit

langen Jahren allfährlich von der Stadtverwaltung 44
für Hoſentuch und 18 für Scheibengelder. Als nach der
Revolution die Stadt eine ſozialiſtiſche Mehrheit im Stadt-
varlament erhielt, ſtrich deſe de Ausgabepoſten m Etgt mit
der Begründung das ſei ein alter Zopf, mit dem endlich
einmal aufgeräumt werden müſſe. Die Gilde ließ ſich das

micht gefallen und verlangte Weiterzahlung, da es ein altes
Recht ſei. und reichte. als dieſe abermals abgeſchlagen wurde.
Klage gegen die Stadt ein. Jetzt. kurz vor dem gericthtlichen
Termin, teilte der Magiſtrat der Gilde mit, daß er den Be
trag weiterzahlen wolle, auch bereit ſei, das Geld für das
bereits abgelaufene Jahr nachzuzahlen und ſämtlich- bisher
entſtandenen Koſten für die Klage zu übernehmen. Darauf-
hin wurde die Klage zurückgezogen.

Falſches Motgeld,
Weimar, 23. Mai. Falſches Notgeld der Stadt Wei

mar hat eine hieſige Buchdruckfirma hergeſtelkt, das ſie
Sammlern zum Kauf anbot mit der Angabe, die einzelnen
Stücke ſeien wenig im Gebrauch geweſen und moch unge
knickt. Die Serie, beſtehend aus 6 Scheinen zu 5. 10, 20.
25. 50 und 75 wurde mit 65 C offeriert. Die Polizei
Inhaber der Firma iſt ein Strafverfahren eingeleitet.

Ein Großfeuer in Leipzig-Lindengu.
Leipaig. 23. Mai. Ein Großfeuer brach Montag abend

in der in der Lützner Straße in Lindenau gelegenen Mühle
von Arras aus. Es bedurfte ſtundenlanger, anageſtrenater
Tätigkeit der Feuerwehr um des Brandes Herr
Der Schaden iſt bedeutend. Ueber die Urſache des Brandes
iſt noch nichts bekannt.

Sächſiſcher Hausbeſitzertag.

Döbeln, 23. Mai. Am Sonntag vormittag ſand di
öffentliche Sitzung des Verbandes im großen Saale des
Stauchitzbades ſtatt. Baumeiſter Noack Dresden. Mitalied
des Landtages und des Reichswirtſchaftsrates, ſprach über
das Reichsmietengeſetz. Er faßte ſeine Ausführungen in
einen Schlußgantrag zuſammen. in dem es u. a. heißt: Der
Verbandstaag ſächſiſcher Hausbeſitzervereine lehnt das Reichs
mietengeſetz in der vom Reichsrat und dem Reichstag vor
grlegten Faſſung arundſätzlich ab, weil die Zwanaswirt-
ſchaft im Wohnungsweſen durch das Geſetz unabſehbar ver
längert wird. Da aber eine ſofortige Aufhebung der
Zwangswirtſchaft neue Schwierigkeiten hervorrufen würde,
erklären ſich die ſächſiſchen Hausbeſitzer mit einem Reichs-
geſetz zur Regelung der Mietzinsbildung mit einer auf zwei
Jahre beſchränkten Geltungsdauer einverſtanden. wenn in
der endgiltigen Geſtaltung die in der Entſchließung des
Zentralverbandes deutſcher Hausbeſitzervereine vom 20.
März 1921 aufgeſtellten Wünſche und Forderungen berück-
ſichtigt werden. Dr. Wilde- Chemnitz beſprach das Geſetz
wom juriſtiſchen Standpunkt und machte manche Bedenken
geltend. Baumeiſter Paul. der Vorſitzende des Dresdener
Hausbeſitzervereins ſprach über das Mieterſchutzgeſetz und
die Mieteiniaungsämter. Er Bezeichnete dieſen Mieterſchutz
als eine Verewiaung des Mietvertrages, da rer zulaſſe, daß
die Wohnung im Todesfalle des Mieters ſich auf deſſen An
gehörige vererbe. Der Redner beantragte eine Entſchließung,
die ſich gegen das Mieterſchutzgeſetz ausſpricht. Landtags
zabgeordneter Stadtrat Sander-Leipzig nahm in einem Vor
itrage Stellung zu dem Entwurf des ſächſiſchen Grundſtener-
geſetzes und Kaate eine Entſchließung wor, in der ſchärfſter
Einſpruch gegen die geplante hohe Grundſteuer erhoben wird.
Dann wurde ein Vermittlungsvorſchlag des Vorſitzenden ge
gen eine Stimme angenommen. wonach der Geſamtvorſtand
berechtigt wird zum Abbau der Organiſatron nöttgenfalls
für 1921 den doppelten Jahresbeitrag zu erheben.

Turngen, Sptel e Sport
Weichtathletktek. Sportverein von 1899 e. V. Merſeburg.

Erfolgreiche Betätigung 99er Leichtathleten in Magdeburg.
Der T. V. Jahn, Mandeburg veranſtaltete am vergangenen
Sonntage nationale leichtathletiſche Volkskämpfe, zu welchen
auch Leichtathleten von 99 ſtarteten. Der 3000 Meter
Hauptlauf ſah Walter Weber hinter den Vertretern beſter
mitteldeutſcher Klaſſe, Otto, Magdeburg und Gentzſch. Hal
berſtadt auf dem 3. Platz. Als Neuling betätigte ſich Ger
hard Weber im 1090 Meter Lauf für Anfänger. in wel-
v Bewerb er ſich nach ſcharfem Kampfe als zweiter vla
zierte.

Germanig J Sportverein J Holzweißig 1:2 (0:2)
Germ. ſpielt nur mit 10 Mann. Außerdem beeinträchtigte

der unebene Platz das Spiel ſehr. Der Sturm konnte ſich
dadurch nicht zuſammenfinden. Nach der Halbzeit ſpielt
Germ. mit 5 Stürmern, aber nur 2 Läufern und wird da
durch ſtark überlegen. Der Sturm zeigt autes Zuſammen
ſpiel, auch die beiden Läufer ſind dem geaneriſchen Sturm
vollauf gewachſen. Beſonders gute Störungsarbeit keiſtet
der linke Läufer Biſch. Kurz nach Halbzeit kann Germ. ſein
Ehrentor durch Stößel einſenden. Weiter gelingt ihnen nichts.
da der Platz an einem ſicheren Torſchuß hinderte. Holz
weißia ſteht an 5. Stelle der erſten Klaſſe im Muldegau und
iſt deshalb die Niederlage mit 10 Mann eine ſehr ehrenvolle.

Germ. II Sportverein II Weißenfels 2:4. Germ.
Jugend gegen Preußen 2. Jugend 4:1. Germ. Knaben ge

gen VfL Knaben II 3:0. Sonntag vormittag 10 Uhr traten
ſich auf dem Kaſernenhofe beide Mannſchaften gegenüber.
Ein ſchönes Spiel wurde den Hnfchauern vorgeführt Germ.
war ſtark überlegen. Die beſten Leute waren Toewart. Ver
teidiaung und der Linksaußen. Alle drei Tore waren für
den Torwart von VfL unhaltbar. Die Torſchützen waren
Bretſchneider (1) und W. Flohr (2).

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Ein ſehr torreiches Spiel mit dem Ergebnis 4:4 lieferten

ſich vergangenen Sonntag obiger Verein und die zweite
Mannſchaft des Sportklub Weißenfels 1903. Offen geſtan
den, entſprach das Können der Weißenfelſer nicht ganz den
Erwartungen, die man billigerweiſe an den Inhaber einer
Bezirksmeiſterſchaft ſtellen muß. Namentlich wies die Mann-
ſchaft in der Verteidigung einige Verſager auf, der Sturm
dagegen ließ ſich ganz aut an, wen er durch gute Kombi
nation, als durch ſchnelle Durchbrüche, durch die ſich die

meiſt weit aufgerückte Hintermannſchaft der Einheimiſchen

u werden.

hat die Platten und Formen beſchlagnahmt. Gegen den

roſſens konnten. namentlich in der 1. Halbzelt, befriedigen.
Zu oben wäre der Sturm der jedoch ſehr vft vor dem Tor
n m Mittelläufer, während ſich dieintermannſchaft. zumal in der 2. Halbzeit, manchmal be
denkliche Sachen leiſtete.

Das Spiel ſelbſt zeigte eine ausgeſprochene Ueberlegenheit
Neurbſſens. Durch gute Kombination kamen die Neuröſfe
ner Stürmer immer wieder vor das Gäſtetor, wo jedoch zähl-
bare Erfolge infolge mangelhäften Schußvermögens längere
Zeit ausblieben. Halbzeit 3:1 für Neuröſſen. Nach Wieder
beginn kamen die Weißenfelſer mehr auf und vermochten
durch zwei Durchbrüche galeichzuziehen. Wieder ging Neu
röſſen aus einem Gedränge in Führung, doch konnte 1903
kurz vor Schluß das Ergebnis wieder auf unentſchieden
ſtellen.

e 5
Der Stand der Meiſterſchaftsſniele im Saglegau.

Nur immer langſam voran ſo ſcheint in der erſten
Klaſſe des Saalegaues die Parole bei der Erledigung der
Verbandsſpiele zu ſein. Während die anderen Gaue des
Saalekreiſes längſt ihre Meiſter ermittelt haben (Kyffhäuſer
agu in VfB Sangerhauſen. Muldegan in VfL Bitterfeld
und Elſtergan. in T.uR. Weißenfels), hart dieſes Meiſter-
ſchaftsproblem im Saalegau noch immer ſeiner Löſung und
wird es wohl nach der Entſcheidung des letzten Ganutages

auch noch länger müſſen. Der vergangene Sonntag brachte
auch nur drei Spiele, das eine in Merſeburg endete wieder
mit einem Proteſt ſo daß deſſen Wiederholung auch wahr
kcheinlich iſt. An Halle holte ſich Olympia mit einem 10
Sieg Die etzten beiden Punkte ebenſo Eintracht von Halle
1910 durch einen 2:1 Erfolg. Ohne Berückſichtigung aller
r ſchwebenden Einſprüche ergibt ſich folgendes Tabellen
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Das Zahnpulver Ho. 23“
reinigt die Zähne so wollkommen, dass schon 99

nach Kurzem Gebrauch das Hussehen derselben bedeutend verbessert wir d

Gegen Atemnot
ein durch Reichspatent geschütztes, ärztlich erprobtes Verfahren.
Erläuternde Schrift „Der neue Weg“ kostenlos und portofrei durch

Pr. Edmund Weidner, Berlin 292.
Al26083. Alexandrinenstraße 26.

Gewinn-2Anszug
der

t7. Prerc. Südd. (243. Preuß Klaſſen Lotterie
21. Mai 1921.5. Klaſſe. 10. Ziehungstag.

Auf jeöe gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Doſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen l und II

Ohne Wewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen
2 zu 80050 M 1283
4 z 10000 M 624687 198672
6 z 6000 M 635287991 401282
84 zu 8000 M 2187 8229 8364 9726 15690 18412 48176 62206 61570

68534 68965 70579 83948 84308 86696 86528 87908 97076 105266 111861
1164602 117168 120908 121817 122486 134414 150986 155668 156742 162556
163624 179068 180281 183291 189562 199176 2066568 206720 206859 228293
236337 287066

194 zu 1000 M 8773 40756 8868 16666 15814 21370 23345 25657 26828
26999 31069 68720 8654865 85689 89038 89960 41685 42216 42686 44099
44652 45163 45854 47220 49793 65684 66740 69080 61415 61687 638232
64700 72600 765806 79871 60826 80554 80737 87770 88190 88323 93797
08865 94545 96634 98375 99524 98780 60323 99620 100226 1094164
1068214 112783 117127 120266 124148 126133 126287 127093 132815 186289

189681 141828 143469 147091 147979 150134 154665 156065 167698 1657688
165806 169104 172628 173788 177448 180650 180802 134199 185300 187983
194768 194823 196065 197258 199532 200665 201411 202117 207487 214289
216766 228450 229349 230027 232574

268 zu 600 l 8020 4026 7336 9517 10017 10326 11020 11916 14218
16678 17277 19074 20206 22204 27624 29392 30275 81295 33820 34522
87042 57620 40092 44112 44902 45199 650021 500986 51107 578 2 90844
62167 666516 64907 67176 67688 68608 72149 74145 74394 77880 781 99
65196 64815 85176 66448 88784 69478 90192 927938 96402 96777 99338
101112 103694 106898 106510 108266 110487 110919 1109809 111840 112169
115163 116905 116757 117860 122286 123029 128721 122883 424293 128826
126726 127149 256043 1365561 1568809 140871 14 702 141803 151452 153773
1656185 1606829 167197 162290 1676872 168480 168769 170918 172687 177828
176988 1160746 182240 1826609 194678 87868 188887 1801s8 189725 120834
191169 191948 192485 196078 186826 200347 201880 20246; 208216 208277
206844 210088 210848 218668 219485 220790 223565 224424 226888 226101
2e7702 229287 260768 260969 262888 26861 n 284072 284568 245384
238042

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.

4 z 16000 M 220201 230331
6 zu r 81978 107611 111266
4 zu 6000 M i26146 61386
100 zu 8000 d 4866 11641 15906 17070 22819 27949 31216 31769

86948 69992 607837 61112 61872 64150 65812 69404 74203 78398 84492
68775 89830 91864 95182 109404 106927 111853 111685 117865 118098
119827 141799 144916 164621 364160 171675 432918 163417 196666 198181
200663 204673 205760 212468 216680 216693 219124 229878 2381441 232689

34698 tm zu 1000 M 240 2618 6120 5368 6551 12888 17221 19272 20683
21623 28263 28982 26606 25680 27236 27967 29784 28093 44810 49111
68293 69478 70805 74487 74688 77406 76802 82618 88465 91749 940465
04148 97728 1009657 102462 402757 1091638 110286 111729 112118 112618
116453 116874 122613 126978 1810009 182799 182827 133791 135078 138821
140108 1466909 147266 14976 149768 166097 166047 100719 161891 164620
176470 177316 177678 178292 178673 180157 1818609 188577 184076 192618
201184 203871 206666 2071680 207622 208524 208668 208182 218812 214776
220680 22 610 226208 226206 227069 227694 2804109 2826822 228428 234262

6069 286063 286974 289545
242 zu 500 M 1273 1847 2420 8164 5814 eg05s 8718 vo 12178 12246

125606 14769 17669 21076 22887 26987 29200 88978 24480 2725 39697
42691 45571 40663 61284 51846 61514 62208 54021 54819 55661 59645
61873 68727 66171 70228 706656 71914 74096 77827 778668 79117 79293
06509 61166 62680 620997 84101 86814 88425 89217 90882 93486 94470
95070 96368 (98008 101200 108661 104672 106882 109506 110465
110852 118667 114681 116635 118671 119525 1265100 126808 131774 187580
141696 142020 143449 148778 146827 148187 151564 158082 165051 156264
167096 1668246 169967 162480 464626 167861 167967 169160 169409 272277
177349 179166 180180 180829 181608 186778 188880 190871 191826 193427
106479 198726 198632 208111 206784 206444 211570 216040 216206 216919

mehr als einmal überrumpeln ließ. Die Leiſtungen Neu 16070 221172 222470 228061 228414 2202 220206 28846

v c J 5 n r4. Klaſſe Tore Sie.217

Sportverein 99- Merſeburg 19 14 a 11) 64: 16 32] 6
Olympia-Halle 120 15 2 3147 18 321 8Eintracht-Halle 20 112 24 61] 49: 33 2614
Komet-Halle 18 o 2 637: 34 22t4Sporitbrüder- Halle i 8 21 8 27: 2411 aslts
Halle 1910 t8s4 8 2 40 39 1618Ammendorf 1910 20 8 2 10 34 30 1822Sp.-V, Nietleben 13 611 9 30 53 4622B. C. Preußen-Merſebur r 714 1 t 26 29 1523
Sp.-Vereinigung-Halle 16 3 13 16 60 6261 14 1711 24 62 3 35
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